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183. Ichrgang

F. Zur zweiten Ausgabe gehören: Erſte (Text)
und zweite (Jnſeraten-) Beilage.

Halle, den 7. Juli.

Das neue ſozialdemokratiſche
Sarteiprogramm.

II.

Die neuen Forderungen, die im zweiten Programm-
theil aufgeſtellt ſind, unterſcheiden, wie ſchon im erſten
Artikel erwähnt wurde, ſich in manchem Punkt von dem
Gothaer Programm und deſſen Poſtulaten. Es mögen hier
die r vtichſten Abweichungen Punkt um Punkt angeführt
werden.

Als erſte „Grundlage des Staates“ forderte man 1875:
„allgeimeines, gleiches direktes Wahl- und Stimmrecht mit
geheimer obligatoriſcher Stimmabgabe aller Staatsange-
hörigen vom 20. Lebensjahr an für alle Wahlen und
Abſtimmungen in Staat und Gemeinde. Der Wahl- und
Abſtimmungstag muß ein Feiertag ſein.“

Jm neuen Programm iſt hier eine Abſchwächung für
dieſen Punkt ſehr erkennbar; man fordert nicht das 20.,
ſondern das 21. Jahr als das, an welches ſich das
Wahlrecht knüpft und die obligatoriſche Stimmabgabe iſt
fallen gelaſſen. Daſür freilich iſt andererſeits eine Neue-
rung eingeführt und zwar das „Proportionalſyſtem“,
d. h. es ſollen die Abgeordneten auf die Parteien je nach
der Zahl der für jede derſelben im ganzen Reich abgege-
benen Stimmen vertheilt werden und die Wahl nach ein-
zelnen Wahlkreiſen in Fortfall kommen. Es liegt auf der
Hand, daß bei ſolcher Anordnung die Zahl der ſozial-
demokratiſchen Mandatare eine erkleckliche Vermehrung er-
fahren müßte.

Bekanntlich iſt dieſe Forderung nicht neu, ſondern
ſchon früher verſchiedentlich aufgeſtellt worden und mit der
Begründung: „daß unſer Wahlſyſtem überhaupt kein treues
Abbild der Geſinnung des Volkes liefere“! Dieſe Be
hauptung iſt zumal von nationalliberaler Seite öfter er-
hoben. Es iſt richtig, daß dieſe Partei nebſt den Sozial-
demokraten im Verhältniß zur Geſammtſtimmenzahl die
wenigſten Vertreter beſitzt. Jedenfalls wird man von dieſer
politiſchen Gruppe aus keinen allzu lauten Widerſpruch
gegen dieſe Forderung erheben und zugleich auch z. B.
ſehr gern auf Abſchaffung der Stichwahlen dringen. Daß
dieſe in Wahrheit kein Vorzug ſind, müſſen auch wir be
kennen! Eine fernere Erweiterung des neuen Programmes,
die man beſtimmt erwarten durfte, iſt ſchließlich die For-
derung des Wahlrechts für die Frauen.

Punkt 2 des Gothaer Programmes ſtellt als unum-
gängliches Poſtulat der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei „direkte
Geſetzgebung durch das Volk Entſcheidung über Krieg
und Frieden durch das Volk“ auf.

Auch hier tritt im neuen Programm eine Milderung
ein. Es wird jetzt nur eine „Antheilnahme“ des Volkes
an der Geſetzgebung in Form des „Referendums“ gefordert
und die Entſcheidung über Krieg und Frieden durch das
Parlament. Die Erläuterung zu dem Punkte: „direkte
Geſetzgebung durch das Volk“, daß nach Schweizer

Vorbild ein Vorſchlags und Verwerfungsrecht einge
führt werden ſoll, iſt nicht klar genug.

i 1875 erklärt wurde: Die Religion iſt
Privatſache, werden 1891 die religiöſen Gemein-
ſchaften als Privatvereinigungen proklamirt.

Das Gothaer Programm verlangt: eine einzige
progreſſive Einkommenſteuer für Staat und Ge-
meinde anſtatt aller beſtehenden, insbeſondere der das Volk
belaſtenden indirekten Steuern, jetzt läßt man auch Kapi-
tal- und Erbſchaftsſtener zu.

Alles was in dem neuen Programm in's Gebiet der
r gehört, kann bei unſerer Demo-
kratie lebhafte Unterſtützung finden, wenigſtens im Prinzip,
obſchon auch dieſe nicht ganz unbedingt zugeben dürfte, daß
ſich im Rahmen der heutigen Geſellſchafts- reſp. Staats-
ordnung alle dieſe Forderungen ohne Ausnahme und ganz
in der von der Sozialdemokrate bezeichneten Weiſe durch-
führen laſſen. Jn dieſem Theil des Programms figuriren
die aus den Parteikundgebungen der ſozialiſtiſchen Preſſe wie
aus den Anträgen der ſozialdemokratiſchen Reichstagsmit-
glieder ſattſam bekaunten Forderungen des achtſtündigen
Normaltages, des Verbotes der gewerblichen Arbeit für
Kinder unter vierzehn Jahren, Verbot des Truckſyſtems
u. ſ. w. u. ſ. w., von denen bekanntlich ja manche, wenn
auch hier und da mit Modifikationen, von den ſiaatserhal-
tenden Parteien gebilligt und unterſtützt werden. Jeden-
falls läßt ſich über dieſen Theil des Programmes reden
und paktiren, keinesfalls iſt derſelbe aber ein ſtreng ſozial
demokratiſcher mehr!

Was ſonſt noch von kleinen Abänderungen vorhanden,
iſt weiter nicht ſo wichtig und weſentlich, um überhaupt
noch hervorgehoben zu werden, allein die oben erwähnteneingreifenderen üngeſtalpngen zeigen deutlich, um wie viel

die ſozialdemokratiſche Partei nunmehr der demokratiſchen
des radikalen Flügels näher gerückt iſt. Es wird ſich auf dem
Parteitag in Erfurt bei der Diskuſſion über dies neue (Ber-
liner) Programm zeigen, ob wirklich eine Mehrheit für dieſe
Anſchauung bei unſeren Gegnern zu haben iſt. Sollte dies
der Fall ſein und „der Chor der Alten“ wird ſich ja
mit allem ihm noch zu Gebote ſtehenden Einfluß dafür ins
Treffen ſtürzen, ſo wäre vielleicht damit auch nach Außen
hin ein Anſtoß zu geben, welcher in gar überraſchender
Weiſe die geſammte dermalige Lage unſerer politiſchen
Gruppenbildungen verändern könnte. Tritt die Sozial
demokratie für ſo und ſo viel Reformen ein, welche die
Demokratie ebenfalls auf ihr Programm geſtellt hat, was
hindert, daß dieſe Demokratie offen mit einer Partei ſich
verbindet, der ſie bei allen letzten Wahlen ſo tief verſchul-
det iſt und der ſie auch ihrerſeits ſo mannigfachen Vorſchub
geleiſtet hat? Die „Waſſerſtiefler“ in der freiſinnigen
Partei dürften zu ſolchem „Jneinanderſchmelzen“ der radikal-
demokratiſchen und der gemäßigt ſozialdemokratiſchen
Männer wenig einzuwenden haben, während die „Waden-
ſtrümpfler“ (die „Lente um Rickert“) ihrerſeits ſich fortan
den nationalliberalen Elementen, die links ſtehen, anſchließen
würden, um als „liberale große Mittelpartei“ von jener
Gruppe alles in ſich aufzuſangen mit Ausnahme natürlich
der nach rechts gravitirenden Nationalliberalen (die „Leute
um Miquel“), welche ihrerſeits hernach bei einer der beiden
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fehlte dann eben nur noch die Sprengung des Centrum
in eine Windthorſt- Gruppe und eine Gruppe reichstreue
Katholiken, eventuell könnte auch noch ein drittes Partikel
chen ſich extra etabliren als demokratiſche Ultramontaue.

T genug! Noch trennen uns drei Monate von
dem nächſten Erfurter Parteitag; derſelbe ſoll und muß
erſt ſein letztes Wort ſprechen, bevor wir weiter über dies
nene Programm reden können. So viel ſteht indeß ſchon
hente feſt, daß man nicht allzu viel Reſpekt von uns ver-
langen kann vor einer politiſchen Gruppe, welche in einem
Zeitraum von 15 Jahren ſo total mit ihren Grund-
anſchauungen aufräumt, als es unſere Sozialdemokratengethan helen und daß man p. deſſen auch die neuen

Programmpunkte nicht als „Pole in der Erſcheinungen
Flucht“ aufzufaſſen braucht. Freilich iſt die diesmalige
Faſſung in einem ſolchen Kautſchuk-Styl gehalten, daß
das nene Programm vielleicht etwas länger vorhält als
das aus dem Einigungs Kongreß der Laſſalleaner und
Eiſenacher hervorgegangene, die Kernfrage der Bewegung
aber hat durch daſſelbe keine Förderung erhalten. Nur
auf einen Punkt erübrigt es ſich, aufmerkſam zu machen
und zwar auf die weit mehr zum Klaſſenhaß aufreizende
Sprache und auf die Verhetzung als Hauptzweck, die im
neuen Programm zu Tage treten, obſchon daſſelbe ſich
ſichtlich bemüht: „ſanft in der Form“ zu erſcheinen! Wenn
die Erlangung des Beſitzes kurz ab als „Aneignung“ be
zeichnet wird, ſo ſtehen wir damit direkt neben der be
kannten Prondhon'ſchen Definition, daß „Eigenthum Dieb-
ſtahl“ ſei! Freilich von dem Geiſt und der dialektiſchen
Gewandtheit dieſes „franzöſiſchen Hegel“ haben wir in dem
neuen Parteiprogramm ſonſt nicht das mindeſte verſpürt!

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Eine Berliner Correſpondenz meldet im Gegenſatz

zu den übrigen Mittheilungen betreffs des in Rede kommenden
Punktes: Nachrichten über eine früher als ſonſt geplante
Berufung der nächſten Tagung des prenßiſchen Land
tages darf man getroſt als Phantaſiegebilde ihrer Ver
breiter anſehen. Es iſt augenblicklich nicht der geringſte
Anhalt für eine ſolche Mittheilung gegeben, da man
regiernngsſeitig noch vollauf mit der Ausführung der Be-
ſchlüſſe der letzten Tagung beſchäſtigt iſt und Entſcheidungen
über den Umfang der nächſten auch noch nicht entfernt vor-
liegen, ſo daß alſo auch noch keine Verfügung über die
Arbeitsvertheilung getroffen werden kann. Einſtweilen
haben über den Arbeitsumfang für den nächſten Landtagnur allgemeine Beſprechungen kakgefhuven deren Ergebniſſe

erſt im Herbſt nach Rückkehr der Miniſter greifbare Geſtalt
annehmen können; nur in Bezug auf vereinzelte Punkte,
welche beſonders dringend erſcheinen, waren ſofortige Vor
arbeiten angeordnet worden. Es iſt übrigens um ſo mehr
anzunehmen, daß der Landtag, wie ſeit einer Reihe von
Jahren, nicht vor Mitte Jannar zuſammentreten werde, als
der Reichstag vorausſichtlich am 10. November d. J. be-
rufen wird und der Wunſch beſteht, ihn bis zu den Weih-
nachtsferien einen anſehnlichen Theil ſeiner Arbeiten er
ledigen zu laſſen.

Zum Aumtsantritt des Herrn v. Puttkamer
Der Oberpräſident, Staatsminiſter v. Puttkamer, giebt der

konſervativen Parteien Unterſchlupf ſuchen würden. Es Provinz ſeinen Amtsantritt in folgender Bekanntmachung

Das Recht des Forſchers?
Ein ſchweres mediziniſches Verbrechen iſt kürzlich, wie

ſchon von uns an anderer Stelle erwähnt wurde, in
Pariſer Blättern einem dortigen bekannten Hoſpitalleiter
zum Vorwurf gemacht worden, indem behauptet wurde,
daß in dem Hoſpital ein Arzt zum Zwecke des Studiums
mehreren Kranken ohne deren Wiſſen Krebspartikel an ge
ſunden Stellen des Körpers eingeimpft, und daß ſich ſpäter
an den Jmpfſtellen wirklich die Krebskrankheit entwickelt
habe. Die Mittheilung dieſes Vorfalles erregte in der
Pariſer Akademie einen allgemeinen Sturm der Entrüſtung,
mehrere berühmte Aerzte ſahen ſich veranlaßt, gegen der-
artige „Experimente“ ausdrücklich aufs Entſchiedenſte zu
proteſtiren. Nunmehr erhebt aber in einer Zuſendung an
die „Nationalzeitung“ der Regierungsaſſeſſor Dr. Eugen
Leidig genau denſelben Vorwurf gegen zwei der bekannteſten
Berliner Operateure und beſchuldigt die Profeſſoren Eugen
Hahn, dirigirenden Arzt der chirurgiſchen Abtheilung am
ſtädtiſchen Krankenhauſe Friedrichshain, und v. Bergmann,
dirigirenden Arzt der chirurgiſchen Klinik an der Berliner
Univerſität, die Grenze des ärztlichen Berufs und der ärzt-
lichen Gewalt über die Patienten dadurch in bewußter
Weiſe überſchritten zu haben, daß ſie krebskranken Patienten,
die ſich ihnen anvertrant hatten, an bisher geſunden Körper-
ſtellen krebſige Materie eingepflanzt und dadurch in be-
wußter Weiſe künſtlich bei dieſen Patienten neue Krebs-
herde hervorgerufen haben.

Herr Leidig ſtützt ſeine Behauptung auf zwei Berichte
der „Deutſchen Mediziniſchen Geſellſchaſt“, von denen der
eine den Jnhalt einer Sitzung der Berliner Mediziniſchen
Geſellſchaft vom 2. November 1887 wiedergiebt, und in
welchem es heißt:

„Herr E. Hahn glaubt durch ein Experiment die
Uebertragbarkeit des Carcinoms erwieſen zu haben. Er
hat einer Patientin, die an Carcinome disséminé litt,
von drei Knötchen mit einer Scheere auf Art der Re
verdie'ſchen Trausplantation Theile entfernt und an ganz
entfernten Stellen inplantirt. Alle drei Knötchen ſind

fortgewachſen und haben ſich als Carcinome weiter
entwickelt.“

Jn einem zweiten Bericht über den 18. Kongreß der
deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie, Sitzung vom 25. April
1889, wird ſodann mitgetheilt:

„Herr E. Hahn (Berlin) erinnert an ſeinen vor
zwei Jahren ausgeführten Verſuch, bei einer Patientin
mit unheilbarem Carcinom ein excidirtes Krebsknötchen
an einer entfernten Körperſtelle einzupflanzen und mit ge
ſunder Haut zu bedecken. Das Knötchen wuchs fort und
vergrößerte ſich um das drei- bis fünffache. Die Um-
gebung zeigte deutliche kleine Knötchen, die wieder den
h Bau des Carcinoms ergaben. Herr v. Bergmann
(Berlin) hat den Hahn'ſchen Verſuch ebenfalls mit poſi-
tivem Reſültate wiederholt.“

Herr Leidig richtet nunmehr an die beiden Opera-
tenre die Frage, ob ſie die Manipulationen mit Wiſſen und
Willen der Patienten vorgenommen hatten und die letzteren
wußten, daß der Eingriff keinen Heilzweck hatte, und
zweitens, ob ſie die Möglichkeit für ausgeſchloſſen hielten,
daß durch ihre Manipulationen den Patienten vermehrte

zugefügt oder aber ihre Lebensdauer ver-
ürzt iſt.

Wir können bis auf Weiteres nicht annehmen, daß die
angeführten Berichte die Experimente in richtiger Weiſe
wiedergegeben haben, ſondern halten ein Mißverſtändniß
für wahrſcheinlich. Denn unter keinen Umſtänden, auch
nicht mit Zuſtimmung des Patienten, darf einem Arzte das
Recht zugebilligt werden, lebende Menſchen in ſolcher
Weiſe als Verſuchsobjekte, in ähnlicher Weiſe wie Ver
ſuchsthiere, zu benutzen. Das würde allen bisherigen Auf
faſſungen von den Aufgaben der mediziniſchen Wiſſenſchaft
widerſprechen. Die Aufklärung wird hoffentlich nicht auf
ſich warten laſſen.

Kleines Feuillekon.

bevorſtehenden Beſuch in der Guildhall den Ehrenbürgerbriet
der engliſchen Metropole in einer goldenen Kapſel überreicher.
Es iſt von Jntereſſe, darauf hinzuweiſen, daß während der Re
gierung der engliſchen Königin nicht weniger als 15 Perſönlicu-
keiten von königlichem Rang, darunter die Vertreter acht aus
ländiſcher Dynaſtien, das Londoner Ehrenbürgerrecht empfangen
haben. Jn der Regel werden 100 Guineen für die goldene
Kapſel bewilligt, in dieſem Falle jedoch das Doppelte den

Fürſten befanden ſich Prinz Friedrich Wilhelin von Preußero
(1857), der türkiſche Sultan (1867), der Vizekönig von Egyptez

der Schah von Perſien (1873), der Sultan von Zanzibau
(1875), der König von Griechenland (1881) und der König den
Niederlande (1882). Fünf Bataillone Linie werden nach Lon
don marſchiren, um Spalier in den Straßen zu bilden, durca
welche der Kaiſer am Freitag nach der Guildhall fährt.

Frankfurter Engliſch. Jn der neueſten Nummer der
„Frankfurter Laterne“ wird folgender Scherz erzählt Es war
noch zor Zeit wie der deutſche Bundestag bie in Frankfort war
da hat der Hans Klein, merr hotten das Schlappmaul gehaaß-.
wo er is jetz ſchon lang dudt, da hot der alſo vor dem Konſu
Murphy ſeim Haus Holz klag gemacht. Da kimmt ſu e lange
gakelicher Engelänner, mit Mordsvaddermerder un Manchett-,
un frägt en „Is Mister Murphy at home? „Naa“, ſegt das
Schlappmaul, „er is net dehaam“. Is he gono out? Ja
er is ausgange'. „I thank you“. „Js gern geſchehe!“,
Wie der lange Engelänner fort war, hat des Schlappmaul erſcht
lang vor ſich hie geſchtiert, dann hatt er mit dem Kopp ge-
ſchiddelt und ſegt: „Gott verdammich, jetzt kann ich engliſco
babbele un habs gar net gewißt.

Jm Berliner Völkermuſenm iſt gegenwärtig ein ebenſo
intereſſantes wie werthvolles Benteſtück ausgeſtellt, das aus
der Eroberung von Kilwa durch die deutſche Schutztruppe unter
Wiſſmann herrührt: eine Anzahl goldener Schmuckſachen in
verſchiedenem Stilcharakter. Ein Theil iſt in der nicht nur im
Orient, ſondern auch ſonſt vielfach vorkommenden Weiſe qus
zahlreichen kleinen, etwa haſelnußgroßen Hohlkügelchen, die be-
weglich aufgehängt ſind, zuſammengeſetzt. Andere, wie insbe-
ſondere zwei runde buckelförmige Agraffen oder Fibeln zeigen
eine gepunzte Bearbeitung der wenig modellirten Oberfläcbe.
Das Hauptſtück dieſer Art iſt eine ſehr reich wirkende Halskette,
derart zuſammengeſetzt, daß an zwei dreieckigen ornamentirten
Goldblechen, die das Schloß bilden, eine Anzahl Kettchen auf

1gebängt iſt, die ſich wiedernm aus ſchmalen blechartigen Glie
dern und dazwiſchen liegenden Kettchen zuſammenſehen. Ein
Ring mit einem Anhänger faßt in der Mitte die einzelnen
Strähnen kräftig und ein wenig rückſichtslos zuſammen. Der
Anhänger ſtellt einen länglichen, nach beiden Enden verjüngtenDas Londoner Ehrenbürgerrecht. Bekanntlich wird Holkörper dar, um den an der dickſten mittelſten Stelle ein

S Die hemige Nmmuer T. und Nusgabe unſtaßt 12 Seiten T
der Lordmayor von London dem deutſchen Kaiſer bei ſeinem
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kund: Nachdem Seine Majeſtät der Kaiſer und König
Allergnädigſt gernht haben, mich zum Oberpräſidenten der
Provinz Pommern zu ernennen, habe ich mein Amt mit
dem heutigen Tage übernommen. Der Oberpräſident
Staatsminiſter v. Puttkamer.“

Die Arbeiten zur Befeſtigung der Jnſel Helgo
land ſind, ſoweit ſolche bis jetzt beſchloſſen, den Bauunter-
nehmer Weis, Hof St. Georg bei Metz, übertragen worden.
Herr Weis, welcher vor kurzem für ausgezeichnete Feſtungs
arbeiten vom Kaiſer den Kronenorden 4. Klaſſe empfing,
baute u. a. faſt alle Forts am linken Moſelufer: die Forts
„Hinderſin“, „Kameke“, „Schwerin“ und „Manſtein“;
ferner arbeitete er das bereits vorhanden geweſene Fort
„Alvensleben“ und die Veſte „Friedrich Karl“ vollſtändig
um. Mit den Arbeiten auf Helgoland ſoll nun in kurzem
begonnen werden.

Aus Dortmund wird der Nordd. Allgem. Ztg. ge
ſchrieben: Zu welchen Zwecken die Bergmannsbewegung aus-
gebentet wird, zeigt eine Notiz des Verbandsorgaus, nach
welcher neuerdings häufig Fälle vorgekommen ſind, bei denen
an der Agitation betheiligte und andere Perſonen unter aller-
a Vorſpiegelungen den Bergleuten Geldbeträge abgeſchwindelt

aben. Spoeziell vor einer beſtimmten Perſon warnt der Ver-
Bandsvorſtand, welche bald hie bald dort auftaucht, Gelder er-
Ichwindelt und dafür Beſcheinigungen gebe, laut deren ſich die
Leute auf dem Verbandsburean das Geld wiedereinziehen ſollen.
Der Verbandsvorſtand erklärt, mit dem Betreffenden in keinerlei
Beziehungen mehr zu ſtehen, hat alſo doch in ſolchen mit ihm

eſtanden, womit auch ein lehrreicher Beitrag zur Geſchichtet Bergmannsbewegung oder richtiger der an die Spitze der-
elben Gekommenen geliefert wird.

Gemeinde Abgaben der Eiſenbahn. Jn Gemäßheit des
4 des Geſetzes vom 27. Juli 1885, betreffend Ergänzung und

lbänderung einiger Beſtimmungen über Erhebung der auf das
Einkommen gelegten directen Communalabgaben, wird durch das
königliche Eiſenbahncommiſſariat zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht, daß das im laufenden Steuerjahre communalabgabe-

flichtige Reineinkommen aus dem Betriebsjahre 1890 reſp.
890--91 1) bei der Dortmund-Gronau--Enſcheder Eiſenbahn

auf 882 000 4, 2) bei der Oſtpreußiſchen Südbahn auf 697 500
3) bei der Marienbuxg-Mlawkaer Eiſenbahn auf 770 400 4)
ei der Kronberger Eiſenbahn auf 21000 5) bei der Eiſern

Siegener Eiſenbahn auf 62 250 6) bei der Brölthaler Eiſen
Bahn auf 19500 7) bei der Breslau Warſchauer Eiſenbahn
auf 43 387.50 8) bei der AltdammKolberger Eiſenbahn auf
302 400 9) für die preußiſchen Strecken der Lübeck-Büchener
Eiſenbahn auf 918884.27 feſtgeſtellt worden iſt.

Auf einen durch Vermittlung des deutſchen Bot-
ſchafters vorgetragenen dringenden Wunſch der Ausſteller
wird der deutſche Kaiſer wahrſcheinlich doch die dentſche
Ausſtellung in London beſuchen.

Es wird beſtätigt, daß die Königin-Regentin der
Niederlande verſprochen habe, zuſammen mit der Königin
Wilhelmine ſchon im Auguſt in Berlin den Beſuch des
deutſchen Kaiſerpaares zu erwidern.

Dem neuen Miniſter der öffentlichen Arbeiten
Thielen wurde anläßlich ſeines Scheidens von Hannover
von nahezu 4000 Beamten des Eiſenbahndirektions-Bezirks
Hannover geſtern (Montag) ein glänzender Fackelzug dar-
gebracht. Der Miniſter dankte für die herzliche Ovation,
ermahnte zu weiterem einmüthigen Zuſammenwirken und
ſchloß ſeine Anſprache mit einem begeiſtert aufgenommenen
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer.

Der erſte Verbandstag dentſcher Poſt und Telegra
Phenaffiſtenten, dem r eine von mehr als 600 Mitgliedern
beſuchte Generalverſammlung des Bezirksvereins „Berlin“ an-

eihte, hat als einen der wichtigſten Punkte der Tagesordnung
ie Genehmigung des Ankaufes der Kleiderkaſſe ausgeſprochen.

Der Verband hat den Vertrag mit der Firma Neumann aus
Rummelsburg gelöſt, die Kleiderkaſſe ange'auft und mit der
Leitung derſelben den unfreiwillig aus dem Dienſte geſchiedenen
Poſtaſſiſtenten Funk betraut. Herrn Funk wurde ſeitens des
Verbandes daſſelbe Einkommen (2240 Mk.) zugeſichert, welches
er bisher im Staatsdienſte bezog: außerdem wurden ihm noch
460 Mk. jährlich als Penſionsausfall bewilligt. Auch die Er
richtung einer Krankenkaſſe wurde beſchloſſen. Herr Funk wurde
einſtimmig zum Ehrenmitgliede des Verbandes ernannt. Schließ-
lich beauftragte der Verbandstag den Vorſtand, dem Reichspoſt
amte nochmals eine Denkſchrift über die Beſtrebungen und be-
reits erzielten Erfolge des Verbandes zu überreichen mit der
Bitte, den Vorſtand anerkennen oder andernfalls die Gründe
angeben zu wollen, welche der Anerkennung höheren Orts ent-
gegenſtehen.

Die Nachricht von der vollzogenen Erneuernung
des Dreibundes hat in Jtalien der Agitation ein Ende
bereitet, welche die Radikalen zu betreiben ſich vorgenommen
haben. Die Rede des Abgeordneten Bovio im Quirino-
kheater zu Rom hat ſich, ganz gegen den Willen des
Redners, zu einer förmlichen und warmen Rechtfertigung
des Dreibundes geſtaltet; und von all den Reden und Ver
ſammlungen, die in ſämmtlichen italieniſchen Städten ge-

JJ; J J J 4à,Ring kräftiger dornartiger Buckel läuft. Zwei breite Armreifen
Jind je aus drei ſolchen Dornreihen, zwiſchen denen filigran-
artig durchbrochene Streifen liegen, gebildet. Die Arbeit iſt
wohl indiſchen Urſprungs, wiewohl gegenüber den feineren Leiſt-
aungen indiſcher Goldſchmiedekunſt etwas barbariſch in Wirkung
und Technik.

Die dentſche Auſiedelung in der türkiſchen Hauptſtadt
pflegt alljährlich des ſchönen heimathlichen Brauches, während
des Frühlings größere Ausflüge, verbunden mit Sang und Tanz,
zu veranſtalten. Der Zielpunkt dieſer herrlichen Ansflüge iſt
gewöhnlich der deutſche Botſchaftspark von Therapia, der jedes-
mal vom deutſchen Botſchafter, Herrn v. Radowitz, freundlichſt
zur Verfügung geſtellt wird. An einem ſchönen Sonntag ver-
ſammeln ſich dann zahlreiche Familien und fahren auf einem
eigens zu dieſem Zweck gemietheten Dampfer hinaus nach
Therapia in den prächtigen Park, unter deſſen ſchattigen Bäumen
derr einen gemüthlichen Verlauf knimmt. Die Reihe der
iesjährigen Ausflüge nach Therapig wurde durch das ſo

genannte Schulfeſt eröffnet; dies iſt der Ausflug, den die deutſcheind ſchweizeriſche höhere Bürgerſchule in Konſlanſinopel veran

Ftaltet, und an welchem die Eltern der Schüler, überhaupt faſt
die ganze deutſche Kolonie theilnehmen. Kurz darauf oder
manchmal vor demſelben findet der Ausflug des Deutſchen Hand
werkervereins ſtatt; doch da dieſes Jahr der dazu beſtimmte
Sonntag gründlich verreguete, verband man das Feſt des Hand
werkervereins mit demjenigen des Deutſchen Turnvereins von
Kouſtantinopel, welcher vereinigte Ausflug ſtattfand. Gegen
30 Uhr Vormittags im oberen Theil des Parkes angelangt,
Juchten ſich die Familien Plätze unter den hohen Bäumen, und
vald herrſchte ein gemüthliches Leben auf dem weiten Feſtplatze.
Nachmittags begann das Schau und PreisTurnen des Deutſchen
Turnvereins. Frl. v. Radowitz übernahm das Amt einer Ehren
dame und leerte ein Glas Champagner auf das Wohl des Turn
Pereins. Zur Aufführung gelangten: Frei-Uebungen, Riegen-
turnen, Kürturnen, Turnſpiele, Schlußpyramide. Die Pauſen
wurden durch hübſche Vorträge des Deutſchen Handwerker-
Männerchors ausgefüllt. Nach einer Anſprache des Präſidenten
des Turnvereins, Hrn. Otto Keil, erfolgte die Preisvertheilung.
Preiſe errangen die Vereinsmitglieder Henzi, Malik, Grach,
Rittershaus, Scherer, Th. Grach, Schmill u. A. Die Leiſtungen

)aren ſehr befriedigend. Bis ſpät Abends nahm das ſchöne
eſt mit Tanzvergnügen, Muſik u. ſ. w. ſeinen Verlauf; am „ger

maniſchen“ Bier fehlte es auch nicht, und in gehobener Stim e We des Gru
mung kehrten die Ausflügler nach Konſtantinopel zurück.

halten werden ſollten, hört man nichts mehr. Die Jtaliener
haben einen geſunden Sinn. Wozu eine Agitation, wenn
der Dreibund bereits auf ſechs weitere Jahre erneuert iſt?
1897 werden wir wieder davon reden

Der Bundesrath hat ſich vertagt; ein beſtimmter
Termin für den Wiederbeginn der Arbeiten iſt nicht feſt
geſetzt. Der bayeriſche Antrag über Wiederzulaſſung derRedemptoriſten ſt wie wir ſchon in heutiger Morgen
ausgabe meldeten, unerledigt geblieben. Auch der Juſtiz-
ausſchuß, welchem der Antrag überwieſen iſt, hat ſich noch
nicht damit beſchäftigt. Beilänfig wird auch verſichert, daß
ſich das preußiſche Staatsminiſterium mit dem Gegenſtande
nicht beſchäftigt hat, trotz einer verbreiteten gegentheiligen
Meldung. Wie wir hören, iſt aus der Vertagung des
Antrages eine Folgerung auf ſein endgiltiges Schickſal nicht
zu ziehen; allem Anſchein nach wird die Annahme im
Bundesrathe erfolgen und der Widerſpruch dagegen über
haupt nicht von Belang ſein. Richtig iſt, daß Einwände
erhoben worden ſind, deren Beſeitigung durch das ſehr
lebhafte Bemühen einflußreicher Stimmen erfolgt iſt.

Aus einem „liberalen“ Wahlflungblatt. Jm
Kreiſe Tilſit findet demnächſt eine Reichstagswahl für den
verſtorbenen Oberpräſidenten von Schlieckmann ſtatt. Der
durch den Groß- Liberalismus verſtärkte Freiſinn iſt dort
ſehr rührig und poſaunt mit vollen Backen das Lob ihres
an allen Ecken und Enden Oſtpreußens ſchon an den Durch
fall gewöhnten Kandidaten, des Herrn von Reibnitz aus.
Vor kurzem iſt ein wunderſchönes Fluglatt zu dieſem
Zwecke vertheilt worden; in dieſem intereſſanten Schrift-
ſtück, das, wie es heißt, in Berlin fabrizirt iſt, heißt es:

Die gegenwärtige Staatsregierung bat mit der unſeligen
Bismarckſchen innern und vielfach auch ſchon mit der wirthſchaft
lichen Politik Bismarcks gebrochen, Unſer Kaiſer hat durch alle
ſeine Regierungshandlungen bewieſen, daß ihm alle Staatsbür-
ger, welcher Partei ſie auch angehören, gleich thener ſind, ihr
Beſtreben dem Vaterlande zu dienen, gleich berechtigt und ver
dienſtvoll iſt. Dennoch iſt die Reaktion, die ſtets mit dem heili

en Namen des Kaiſers ſchnödeſte Wahlpolitik trieb, nicht ge
onnen, die bisherige herrſchende Stellung aufzugeben, und ſie

wird verſuchen, von ihren alten, Machtmitteln auch diesmal
wieder Gebrauch zu machen. Wähler! Zeiget euch endlich ein
mal mündig und des freieſten aller Wahlgeſetze, nach welchem
de r Grundberr und der ärmſte Tagelöhner gleiches Recht
at, würdig!

Wer erinnert ſich nicht bei dem Leſen dieſes Satzes
an das Hexeneinmaleins? Die Logik iſt dort wie hier die
gleiche; aber die Herren vom deutſchfreiſinnigen Wahlver
ein zu Tilſit müſſen ihr Publikum, dem ſie ſolch unge-
reimtes Zeug vortragen, ja kennen. Sie werden eben auch
nicht alle die Liebhaber liberalen Phraſengebimmels!

Die Gemeinderathswahlen in Elſaß Lothringen. Am
Sonntag fanden, wie wir ſchon im Depeſchentheil durch die Mit
theilung der vorläufigen Ergebniſſe meldeten, in Elſaß-
Lothringen die Gemeinderathswahlen ſtatt. Sie können
bei den beſonderen Verhältniſſen auch als ein beachtenswerthes
Zeugniß für die vorherrſchende politiſche Stimmung betrachtet
werden. Die letzten Wahlen ſind 1886 vollzogen, nachdem eben
erſt Fürſt Hohenlohe dem General v. Manteuffel als Statthalter
gefolgt war. Jn Straßburg, wo es ſeit 1873 einen Gemeinde
rath nicht gab, wurden damals 13 Altdeutſche und 23 Altelſäſſer,
unter dieſen zehn Vertreter des Proteſtes, gewählt. Jn Meh,
wo bis dahin der Geiſt des Proteſtes den Gemeinderath be-
herrſcht hatte, ergab die Neuwahl 1886 19 Altdeutſche und 13
Eingeborene, unter welchen kein Proteſtirender. Jn anderen
Städten waren zwar einzelne Altdeutſche durchgedrungen, aber
im Ganzen war das Ergebniß unerfreulich. Namentlich in den
An dſtriebesirken des Oberelſaß fiel auf, daß mehrfach gemäßigte
Elſäſſer durch erklärte Feinde Deutſchlands abgelöſt wurden.
Mittlerweile iſt in dieſen Bezirken an die Stelle des nationalen
Gegenſatzes mehr der ſoziale getreten gegenwärtig ſind dieArbeiter von den franzbſſch geſinnten und klerikalen Arbeit-
gebern geſchieden, wodurch der Widerſtand gegen das Deutſch
thum zwar nicht beſeitigt, aber abgeſchwächt iſt. Jn Metz wur-
den 6 Altdeutſche und 10 Einheimiſche gewählt. 16 Stichwahlen
ſind erforderlich. Der Bürgermeiſter Halm iſt wiedergewählt.
Der Wahlkampf war ſehr heftig. Jn Straßburg wurden
unter 36 zu wählenden Mitgliedern 27 der bisberigen Vertreter,
unter dieſen, wie ſchon geſtern erwähnt ward, der Bürgermeiſter
Back, meiſt mit großer Mehrheit und ohne Gegenkandidaten
wiedergewählt. Jm dritten, deutſchen Bezirk, in welchem vor 5
Jahren ſieben altdeutſche Kandidaten glänzend durchdrangen,
wurden nur fünf ſofort gewählt; in Folge gänzlicher Uneinig-
keit waren die Stimmen auf eine Menge verſchiedener Kandi-
daten zerſplittert. Jn dieſem Bezirke, wo unter 3700 Wählern.
mehr als 2000 Altdeutſche ſind, iſt alſo Nachwahl erforderlich.

Aus Schleswig wird geſchrieben: Der Deutſche Central
verein für das nördliche Schleswig“, dem bereits 700 Mitglieder
beigetreten ſind, hat den erſten höcherfreulichen Erfolg zu ver-
zeichnen. Jn Toftlund, Kreis Hadersleben, ſiegten die Dänen
dank ihrer ansgezeichneten Organiſation in dem „Däniſchen
Wäblerverein für Nordſchleswig“ bisher bei jeder Gemeinde
vertreterwahl mit großer Mehrheit, ſo daß die Deutſchen, die
ſich bis jetzt nur in den vorwiegend h Gegenden
organiſirt hatten, bei den letzten Wahlen Wahlenthaltung pro-

klamirten. Damals gingen die Dänen einſtimmig als Sieger
aus der Urne hervor; diesmal ſind ſie unterlegen. Nach heißem
Wablkampf wurden die Kandidaten der deutſchen Partei gegen
52 däniſche Stimmen gewählt. Man hatte auf deutſcher Seite
diesmal nur auf einen „Achtungserfolg' gerechnet; der Sieg iſt
der durch den Deutſchen Eentralverein“ derbeigeführten Orga
niſation zu verdanken. Dieſer Zuſammenſchluß aller reichstreuen
Elemente zu einem gemeinſamen Verein wird dem Deutſchthum
zu weiteren Siegen verhelfen.

Zur Bismarck- Literatur. Eine Perle in der immer mehr
anſchwellenden Vismarcklitergtur iſt das ſoeben erſchienene neue
Bändchen Bismarckbriefe (Neue Folge drittes Bändchen, Carl
Heymanns Verlag, Berlin), das ſeine Entſtehung in der Haupt
ſache den in der Zwiſchenzeit erſchienenen Memoirenwerken von
alten Freunden und Vertrauten Bismarck's, außerdem aber auch
ſelbſtſtändigen Quellenforſchungen des Herausgebers verdankt.
Von den zum Abdruck gelangten Briefen weiſen insbeſondere
diejenigen aus der Zeit vor 1866 alle jene äußeren und inneren
Vorzüge auf, welche Bismarck's Korreſpondenz mit ſeiner Ge
mahlin und Frau von Arnim ſoviel Bewunderer zugeführt haben.
Klar, kategoriſch, voll Witz, mitunter von einer köſtlichen Derb-
beit, ſind ſie vorzugsweiſe geeignet, uns Bismarck von der
menſchlichen Seite näher zu bringen. Den Hauptwerth giebt
dem vorliegenden Bändchen der Briefwechſel mit dem Kriegs
miniſter von Roon, aus dem das Buch 24 Briefe aus den
Jahren 1862 bis 1866 enthält. Jn einem Anhang werden unter
dem Titel „Bismarckarchiv“ einige ſorgfältig ausgewäblte Zu
letep zum Abtvuck gebracht, die dem Fürſten bei ſeinem Ab-
chied von Berlin und anderen Anläſſen zugegangen ſind.

Zickzack.
Aus Sofia wird vom 6. Juli gemeldet: Heute

wurden die am Sonnabend begonnenen Schießverſuche mitPWuwerkes bei Magdeburg in

Gegenwart des Kriegsminiſters. der Offiziere des General

ſtabs, der Artillerie und des Geniecorps ſowie anderer
Notabilitäten auf nicht vorher fixirte Diſtanzen fortgeſetzt.
Von 30 auf der Scheibe dargeſtellten, in einer Entfernung
von zwei Metern von einander liegenden Soldatenköpfen
wurden 14 von Ringkugeln und Schrappuellſtücken ge-
troffen. Die zweite Scheibe, welche zwei Feldkanonen dar
ſtellte, wurde in einer Diſtanz von 1800 Metern von 25
Schüſſen getroffen. Die Schießverſuche vom Sonnabeno
auf vorher beſtimmte Diſtanzen ergaben ein vorzügliches
Reſultat bezüglich der Schnelligkeit des Schießens und der
Treffſicherheit. Der Kriegsminiſter ſprach bei dem
nach den Verſuchen eingenommenen Frühſtück den
Vertretern des Gruſonwerkes ſeine vollſte Zu
friedenheit aus.

Kardinal Ludwig Haynald, Erzbiſchof von
Kalocſa, der volksthümlichſte Biſchof Ungarus. iſt, wie wir
ſchon kurz mittheilten, nach kurzer Krankbeit verſtorben. n Zei
des öſterreichiſchen Abſolutismus war er einer der Führer der
Partei, welche unabläſſig die Herſtellung der Verfaſſung forderte
Zur Strafe dafür mußte er auf ſein Bisthum verzichten. worau
er bei Pius IX. in Rom eine Zufluchtsſtätte fand. Der Papf-
gab ihm den Titel eines Biſchofs von Karthago und überbäurre
ihn natürlich mit Gnaden. Nach Herſtellung der Verfaſſung er
nannte ihn die ungariſche Regierung zum Erzbiſchof von Kalocſc-
Als ſolcher ſpielte er eine große Rolle auf dem vatikaniſcher
Konzil des Jahres 1870, wo er einer der Hauptredner gegen die
Unfeblbarkeit war. Als die verſammelten Biſchöfe eine Adreſſe
an den Papſt beſchloſſen, wurde zur Abfaſſung derſelben ein
Komitee gewählt, das aus Dupanloup, Manning und Haynalo
beſtand. Die Redaktion der Adreſſe wurde Haynald übertrager.
der ſich der Aufgabe glänzend entledigte. Später behauptete
Kardingl Manning, daß Haynald in jenem Komitee für die Un
feblbarkeit geſprochen habe; dem gegenüber erklärt Haynald ent
ſchieden, die Unſehlbarkeit ſei durch Manning angeregt worden
während er, Haynald, ſie bereits im Komikee bekämpft babe.
Gleichzeitig mit anderen ungariſchen Biſchöfen unterwarf ſich zwar
Haynald ſchließlich der Unſehlbarkeit, doch verzieh ihm Pius I--
ſeine Haltung nie Als dann ſpäter gelegentlich des inter
nationalen botaniſchen Kongreſſes in Florenz Haynald als Vize
präſident des Kongreſſes in einer Abendgeſellſchaft, welche Victos
Emanuel gab, erſchien und daſelbſt mit r Auszeichnung
empfangen wurde, war der Unwille Pius IX. grenzenlos. Die
Folge war, daß Haynald bei Pius Lebzeiten nicht Kardina!
werden konnte, trotzdem die Regierung und Franz Joſef ſelb
es mehrfach begehrten. Erſt Leo XIII. ernannte Haynald zum
Kardinal. Jn ſeiner Heimath ſpielte Haynald eine große Rolle
Er war lange Jahre Präſident der ungariſchen Delegation, nahm
dervorragend Antheil an dem gelehrten und künſtleriſchen Leben
und machte fürſtliche Spenden, wie ſie ihm ſein auf eine halbe
Million Gulden geſchäßztes Jabreseinkommen erlaubten. Sei
nahezu zwei Jahren war ſein einſt ſo heller Geiſt getrübt, er
ſelbſt gebrochen.

Ueber die Krankheit des Grafen Hartenau
Aus Graz, 1. Juli, ſchreibt man den „M. N. N. Es ſchein“
daß ſich betreffs der Krankheit, welche den ehemaligen Bulgaren
fürſten gerade zu einer Zeit beſallen hat, da ſich ihm wieder
eine hoffnungsvolle militäriſche Carrière eröffnete, unter den
zahlreich zu Rathe gezogenen Aerzten ebenſo große Meinungs-
verſchiedenheiten ergeben haben, wie über das Leiden weilano
Kaiſer Friedrichs. Ueber die Entſtehung und die Natur der
Krankheit, des Grafen Hartenau werden bier in ärztlichen Kreiſen
die manrigfaltiaſten Hypotheſen zum Beſten gegeben einerſeits
wird z. B. bebauptet, es handle ſich lediglich um die Nachwirl-
ungen einer an ihm ſeiner Zeit in Bulgarien verſuchten Ver
giftung, andererſeits hört man, daß die BlinddarmErkrankung,
als welche das Leiden in ſeinem erſten Stadium erkannt wurde,
auf einen verſchluckten Kirſchenkern greet uführen ſei, welcherin den Blinddarm gerathen ſein ſoll. Toalſache iſt, daß ſich
weder die Angehörigen des Grafen (ſein Bruder Prinz Frans
Joſef von Battenberg iſt aus Darmſtadt hier angekommen.
Prinz Heinrich wird, aus England hier erwartet) noch die be
handelnden Aerzte über die Urſache der Krankheit im Klaren
ſind. Was die Hoffnung betrifft, den Grafen am Leben zu er-
halten und dieſelbe wird ſowohl von dem aus Wien berufenen
ehemaligen Aſſiſtenten des roh Bamberger, Dr. Kauders,
wie von den zu Rathe gezogenen hieſigen Univerſitätsprofeſſoren
und Aerzten aufrechterhalten ſo verlautet hierüber Folgendes-
Es handelt ſich darum, die Magengeſchwüre ſich aufſaugen zu
laſſen. Gelingt dies, ſo wird der Graf geneſen, wenn nicht, iſt
entweder Darmtuberkuloſe oder Krebs n erwarten. Jn dieſer
Diagnoſe ſtimmte die aus Wien berufene ärztliche Autorität
allerdings nur mit einem der den Grafen behandelnden hieſigen
Aerzte überein. Daß der Graf ſelbſt, welcher ſtets bei vollem
Bewußtſein, in letzterer Zeit auch fieberfrei iſt, ſich über den
ernſten Charakter ſeiner Erkrankung keiner Täuſchung hingiebr,
beweiſt die Thatſache, daß er dieſer Tage ſein Teſtament ge
macht hat. Wie die N. Fr. Pr. erfährt, wurde Or. Joſef Kauders
neuerdings zu Graf Hartenau nach Graz berufen, um ſich von
dem ungeſtörten Fortgange des Heilungsprozeſſes zu überzeugen
und das weitere Verhalten des Patienten in den nächſten Wochen
mit den behandelnden Aerzten zu beſprechen. Ueber das Be
finden des Grafen Hartenau wurde am Freitag folgendes Bulletin
ausgegeben: Die Beſſerung iſt andauernd und die Heilung
nimmt einen ſo günſtigen Verlauf, daß begründete Hoffnung
vorhanden iſt, daß der Graf in einigen Tagen das Krankenlager
werde verlaſſen können.

Raubthierabſchuß in Schweden. Nach dem
Bericht der ſchwediſchen Domänenverwaltung wurden im Jahre
1889 in Schweden getödet: 19 Bären, 22 Wölfe, 18 Luchſe,
78 Vielfraße, 13442 Füchſe, 280 Adler, 544 Uhus, 12189 Ha
bichte und 93791 Krähen. Von den Raubthieren waren
getödtet worden: 6 Rinder, 124 Ziegen 12 Schweine, 3813
Schafe und 59905 Stück Federvieh im Werthe von 88661 Kronen-
An Schießprämien bezahlte die Staatskafße 1385 Kronen und
die Provinzial und Kommunalkaſſen 32827 Kronen.

Aus dem Rieſengebirge. Auf der Schneekoppe iſt in voriger Woche in der Abendſtunde zwiſchen 7 und
8 Uhr die Erſcheinung des Brockengeeſpenſtes beobachtet
worden. Der belle Dunſtkreis, in welchem ſich die auf der
Koppe im Freien vor den Koppenhäuſern befindlichen Perſonen
erblickten, befand ſich in der i drrrnß nach den Grenzbauden.
Bei dieſer immerhin ſeltenen Naturerſcheinung war beſonders
der eine Umſtand bemerkenswerth, daß jede der zuſchauenden
Perſonen ſich bald allein in der Luſt erblickte, bald auch alle
die anderen Perſonen ſah.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Marburg. Der Privaſdocent Dr. Hermann Rehm

in Müncheu iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juriſti-
ſchen Fakultät hierſelbſt ernannt worden und demſelben die
durch den Abgang des Profeſſors Frantz nach Kiel frei
gewordene Profeſſur übertragen worden.

Münden. Der Proſeſſor der Forſtwiſſenſchaſten an
der Techniſchen Hochſchule in Karlsruhe, Forſtrath We iſe, bat
einen an ihn ergangenen Ruf als Direktor der Foxſt-Alademie
in Münden angenommen und wird ihm im Herbſt Folge
leiſten. Hiernach ſcheint der jetzige Direktor dieſer Akademie,
Oberſorſtmeiſter Dr. Borggreve, am 1. Oktober in den
Rubeſtand treten zu wollen.

Freiburg i. B. Es iſt nunmehr endgültig der Be
ſchluß gefaßt worden, ſür die hieſige Hochſchule ein neues
Univerſitätsgebäude zu erbauen.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Literatur.
Auguſt Haupt iſt, 81 Jahre alt, in BVerlin, geſtor

ben. Er war der älteſte unter den deutſchen Orgelkünſtlern.
der Begründer einer Schule, die zahlreiche bedeutende Männer
in alle Welt hinausgeſchickt hat. Er war Direktor des König
lichen akademiſchen Jnſtituts für Kirchenmuſtk. Seine Liebens
würdigkeit wurde überall ebenſo hoch geſchätzt wie ſein muſika
liſches Können
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Oer Rachdruck ünſerer Orgingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

h Ueber die Thätigkeit des Gärtner-Vereius von Halle
und Umgebung wird uns Folgendes mitgetheilt: Trotz des un
günſtigen Wetters, wodurch viele Arbeiten aufgeſchoben werden
zuußten, hielt der Verein doch ſeine wöcheutlichen ihinaee ab,
die gut beſucht wurden. Außer vielen geſchäftlichen Angelegen
heiten wurden die Winterſchäden zur gegenſeitigen Belehrung
in mehreren Sitzungen beſprochen. Die anhaltende ſtrenge Kälte
hatte im letzten Winter vielen Pflanzen geſchadet, und den Be
ſtand der Gärten zum Theil ruinirt. Unter den Roſen iſt 65
hörig aufgeräumt, viele ſchöne Stämme konnten wegen plötzlich
eingetretener Kälte nicht genügend gedeckt werden, und es ſind
änfolgedeſſen ſehr viele edele Roſenſtöcke erfroren. Aber auch
unter den Nadelhölzern, beſonders den zarteren Sorten, hat der
ga bedeutenden Schaden angerichtet. Alle diejenigen Nadel-

ölzer, welche einen ſchattigen Standort hatten, ſind, meiſtens
nannte r Holzreife, angefroren, ſogar unſere ge-

wöhnliche Kiefer, Rothtanne und Bureus haben gelitten. beſon
ders bezüglich ihrer inneren und unteren Partien, was darauf

d ren iſt, daß bei Eintritt der Kälte die Saftzirkulation
urch irgend welchen Umſtand in dieſen Theilen noch nicht be

endet war. Auch der Wein iſt in einigen Gärten erfroren, das
iangelhafte Austreiben giebt den beſten Beweis dafür. Kurz,
er letzte Winter hat uns um manche trübe Erxfahrung bereichert.

Es wurde in der letzten Sitzung beſchloſſen, ein Sommer-
pergnügen, verbunden mit Concert, Ball und Waſſerfahrt nach
der Rabeninſel zu veranſtalten. Von den ausgeſtellten Sachen
erhielten: eine Orchidee, eine Begonie, ein Anthurium, die von
Obergärtner Meinecke ausgeſtellt waren je den l. Preis
ebenſo Spargel von ganz beſonderer Stärke, ausgeſtellt von
Herrn A. Spindler.
a. Barbier und Friſeur-Jnnung. Jn der geſtern Nach
mittag abgehaltenen Quartalverſammlung wurden 4 neue Mit
zlieder aufgenommen und 10 Lehrlinge kontraktlich zur Lebre
prager Sodann berieth man ſich über einen event. Beſuch

es in Dresden geplanten Congreſſes deutſcher Barbier und
JriſerJInnungen und der damit verbundenen Fachausſtellung
und beſchloß, ſeitens der hieſigen Jnnung den Congreß mit einer

Auswahl künſtleriſcher Haararbeiten
zu beſchicken.

Tivoli Etabliſſement. Herr Loiſſett bat gehalten,
was er verſprochen hat; er gewährte dem nach vielen Hunderten
zählenden Publikum mit ſeinen brillant dreſſirten Störchen,
Gänſen und Hunden ein intereſſantes, anziehendes Schauſpiel.
Ueber die Kunſtſtücke ſeiner Storchſchaar haben wir geſtern
ſchon ausführlich geſprochen, heute wollen wir eben nur wieder
holen, daß ſich ſchon um dieſes ſeltenen Genuſſes halber ein
Beſuch des großen durch das Licht unzähligerGaslampen in magiſchem Glanze erſtrahlenden Gartens vollauf
empfiehlt. Auch die muſikaliſchen Leiſtungen die geboten wer-
Den, ſind allen Lobes werth; beſonders iſt es der Hamburger
StadtOpernchor, welcher im Vortrag ſeiner Weiſen von meiſt
humoriſtiſchem Jnhalt ganz Bedeutendes leiſtet und allabendlich
ſich des ungetheilteſten Beifalls des Publikums erfreut.

Jm Viktoriatheater wird morgen eines der belieb-
teſten Mitglieder unſerer Sommerbühne, Herr Helm, ſeine
Benefiz- Vorſtellung haben. Herr Helm, welcher uns
als „Titus Bär“ im „Schwiegervater aus Meißen“, als „Bäckers
än Cornelius Voß, als „Wenzel“ in „Unſere Don Juans“ u. ſ. w.
durch ſeine famoſen Leiſtungen oft erfreut hat und welcher uns
beſonders durch ſeine im ſächſiſchen Jargon geſprochenen Rollen
Jo manches herzliche Lachen abzulocken wußte, wird auch morgen
wieder als „gemiethlicher Sächſer' auftreten und zwar als

Sturzbacher' in dem luſtigen Schwanke „die Sorgloſen“. Wir
Iind überzeugt, daß Alle die, welche überhaupt je in dieſem
Sommer das Viktoriatbeater beſucht haben, morgen Abend dem
Peliebten Künſtler, der ſich in Dresden, Breslau, Stettin und
Göttingen früher bereits reiche Lorbeeren erworben, an ſeinem
Ehrenabend durch vollzähliges Erſcheinen den wohlverdienten
Dank ausdrücken werden. Geſtern ging das bübſche Luſtſpiel
„Durch die Jntendanz' in Scene. Jm Allgemeinen konnten
wir mit der Aufführung recht wohl zufrieden ſein; doch möchten
wir der Direktion anheimgeben, die Streichungen etwas ſorg-
Fältiger vorzunehmen, damit durch dieſelben nicht der Jnhalt
des ganzen Stückes ein unklarer wird. Herr Himmighofen
würde gut thun, wenn er bedeutend beſſer zu lernen beliebte
und nicht dem wunderſamen Glauben lebte, daß ein ſehr ſaloppes
Spiel irgend W imponiren könne. Ueberhaupt ſollten
die Mitwirkenden ſich etwas enger an den Wortlaut des Textes
halten: das macht einen beſſern Eindruck, als die häufigen
Zuſätze und Abweichungen, welche ſich öfters noch dozu durch
große Geſchmackloſigkeit auszeichnen. Denn niemand wird be-
Haupten, daß das ewige „Hören Sie mal“, „erlauben Sie mal“,
„meine Gnädigſte“ u. ſ. w. angenehm berührt. Jm Uebrigen
war, wie geſagt, die Aufführung auch geſtern eine wohlge-
Iungene; beſonders Frl. Tauſcher war, wie wir es bei dieſer
Beanlagten Künſtlerin gewohnt ſind, ein ganz allerliebſter
Backfiſch.

Der Mitteldeutſche Steuographenbund (Stolze) wird
am Sonntag, den 16. Auguſt Vorm. 10 Uhr im Café Nürn-
Berg in Merſeburg ſeine 17. Hauptverſammlung abhalten.
Auf der Tagesordnung ſtehen außer der Erſtattung des Jahres
berichtes und Genehmigung des Etats noch die Feſtſtellung
einer Verwaltungsordnung der Stolzeſtiftung, Herausgabe von
Lehrmitteln, anderweite Regelung der Hauptverſammluugen,
der Stolzetag in Berlin, Vereinsgeſchichtsſchreibung c. Dem
Bunde gehören z. Zt. auch die folgenden Stenographen Vereine
an: Aſchersleben, Bernburg, Braunſchweig, Delitzſch, Eilenburg,
Eiſenberg, Erfurt, Gardelegen, Gera, Halberſtadt, Halle a /S.,
Jena, Jlmenau, Kamburg, Köthen, Langenſalza, Magdeburg,
Merſeburg, Mücheln, Naumburg a/S., Nienburg a/S., Pößneck,
Saalfeld, Stendal, Tangerhütte, Torgau, Weißenfels, Wolfen
büttel, Zeitz, Zerbſt, wozu noch eine größere Anzahl einzel-
ſtehender Mitglieder tritt. Bezüglich des Stolzetages mag
hier noch Erwähnung finden, daß derſelbe anläßlich des 50-
jährigen Beſtehens der Stolzeſchen Stenographie in Berlin
abgehalten werden wird. Für die Begehung dieſer Jubelfeier
iſt vorläufig (nach dem Archiv für Stenögraphie) folgendes vor
geſehen: T i den 27. Sept. beginnt der Stolzetag und die
Stolzeſche Jubelfeier; Feſtverſammlung, gemeinſamer Beſuch des
Grabes Stolzes. 28. bis 30. Sept.: nun der Ver
bandskörperſchaften, Berathung über die Einigung, Verwendung
der Stolzeſtiftung, Verbands-Wettſchreiben. Dem Stolze
tage in Berlin wird ſich der IV. internationale Steno-
graphentag anſchließen, welcher am 1. Oktober eröffnet, und
deſſen vorausſichtlich mehrere Tage währenden Verhandlungen
mit einem am 3. Oktober Abends in Krolls Etabliſſement ab
Zzuhaltenden Kommerſe abgeſchloſſen werden ſollen, während für
den nächſten Tag noch eine Fahrt nach Potsdam geplant iſt.

K. CavallerieConcert. Im „Prinz Carl“ concertirte
Eltern vor einem dicht ren Garten das Trompeter-
zorps des Oſtpreuß. Dragoner- RegimentsNr. 10 unter Leitung des Stabstrompeters Herrn C. Lechner.

Die mit cavalleriſtiſcher Schneidigkeit ausgeführten Programm-
nummern, welche dabei aber keineswegs die erforderlichen Vor
tragsfeinheiten und künſtleriſche Auffaſſung des Dirigenten,
ſowie muſikaliſche Tüchtigkeit der einzelnen Mitglieder des

orps vermiſſen ließen, wurden mit warmem Beifall auſfge-
nommen ſodaß Herr Stabstrompeter Lechner ſich zu wieder
bolten Marſchzugaben entſchließen mußte. Wir können heute
auf das Programm des Nädhern nicht eingehen, empfehlen aber
aus Ueberzeugung allen Freunden einer guten Eavalleriemuſik
den Beſuch des heutigen 2 Concertes des genannten Trom-
Betercorbs im „Prinz Carl“. Wenn Herr Lechner auf, das
Programm dieſes Concertes einige CaogllerieMärſche und die
geſtern ſehr applandirte Oeſterreichiſche Retraite
ſetzen t würde er des beſonderen Dankes ſicher ſein.

x., Königsſchuß. Bei dem geſtrigen Königsſchießen derNeumärker Schützengeſellſchaft gab Herr Bägermelſter Emanuel

für Herrn Oekonom Hoffmann den Königsſchuß ab.

Halliſche Lokalnachrichten vom 7. Juli w. Unter einem Motorwagen ver Stadtbahn gerietb
geſlern Abend in der Schmeerſtraßedas drei Jahre alte Töchterchen
des Klempners M., als es in der Nähe der Zapfenſtraße den
Fahrdamm überſchreiten wollte Ehe es dem Führer des Wagens
gelang, den letzteren zu bremſen, war das Kind eine Strecke weit
mit fortgeſchleift und nicht unbedeutend verletzt worden, ſo daß
es nach der Klinik gebracht werden mußte. Hier wurden ein
Schlüſſelbeinbruch und mehrfache Hautabſchürfungen konſtatirt.

—s8. Verſteigerung. Heute wurde an hieſiger Gerichtsſtelle
das zur Vogler'ſchen Concursmaſſe gehörige Grundſtück
Geiſtſtraße 5/6 (Weißes Roß) öffentlich meiſtbietend ver-
ſteigert. Das Höchſtgebot gab Herr Kaufmann Peril als
Hypotbekengläubiger ab.

n. Aus der „guten alten Zeit“. Bei den Freilegungs-
arbeiten zur Ausführung des Mitlacher'ſchen Neubaues auf
dem PoſtſtraßenSchulgrundſtück wurde beim Abbruch eines der
alten Stadtmauer angebauten Hauſes ein Dachſparren aufs-
gefunden, welcher eingeſchnitten die Juſchrift PAVLVS MVSs
1568 zeigt. Trotz des hohen Alters iſt dieſer Sparren wie alles
übrige ſchon vor mehr als 300 Jahren zur Verwendung gelangte
Holz dieſes Gebäudes noch kerngeſund, ein Beweis für die
Sorgfalt, mit welcher man früher das Bauholz auswählte,
r man heutzutage dabei vielfach durchaus nicht wähleriſch

erfährt.
a. Meſſerhelden. Vor dem Steinthore kam es geſtern

Abend zwiſchen einigen Arbeitern zu einer regelrechten Prügelei.
wobei auch das Meſſer wieder eine Hauptrolle ſpielte. Nachdem
man ſich mehrfache Verwundungen beigebracht und Polizei
herbeigerufen war, wurden die Excedenten verhaftet. Der ekel-
hafte Vorgang hatte einen großen Menſchenauflauf veranlaßt.

--,-„„fJ

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſvondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Patente ſind ertheilt worden; für einen Funken-

löſcher für Lokomotivſchornſteine: Maſchinen und Arma-
turenfabrik vorm. C. Louis Strube, Aktienge
fellſchaft in Buckau-Magdeburg; für einen Telene für Morſe-Querſchrift: g. Sock,
phenauſſeher in Magdeburg: für ein Verfabren zur Herſtel
lung mehrfarbiger verſchieden gemuſterter Cementplatten: E-
Lucke in Eilenburg.

Verſuchsſtation für Nematodenvertilgung zu Halle
(Saale). Es wird beabſichtigt, im Laufe dieſes Sommers ver-
ſuchsweiſe für junge er drt5 Chemiler von Zuckerfabriken,
Jnſpektoren, Verwalter und ſonſtige Jntereſſenten einen drei
tägigen, vorläufig unentgeltlichen Cürſus an der mit dem land-
wirthſchaftlichen Jnſtitut Halle verbundenen Verſuchsſtation
für Nematodenvertilgung zu errichten, in welchem Gelegenheit
gegeben werden ſoll, unter Leitung des Herrn Dr. Hollrung,
die hauptſächlichſten der den Pflanzenſchutz betreffenden Fragen
eingehend kennen zu lernen. Anmeldungen zur Theilnahme ſind
an die Verſuchsſtation fürNematodenvertilgung
zu Halle a. S. thunlichſt bald zu richten. Es werden dann
rechtzeitig weitere Mittheilungen über den Beginn des Curſus
mitgetheilt werden.

v Magdeburg, 6. Juli. (Ein r Jhat ſich geſtern, Sonntag, früh auf der Elbe an der Werder-
ſpitze ereignet, indem ein Kahn mit 3 Jnſaſſen, einer Militär
perſon, einem Civiliſten und einem Mädchen, welche eine Ver
gnügungsfahrt unternehmen wollten, um ſchlug. Während es
dem Soldaten gelang, ſchwimmend das Ufer zu erreichen, wurden
die beiden Anderen vom Strome fortgeriſſen und fanden ihren

Tod in den Flutben. ßK Erfurt, 7. Juli. (Evangeliſcher. Arbeiterverein.) Zu der von uns bereits beute früh erwähnten
Fahnenweihe des evangeliſchen Arbeitervereins
hierſelbſt wird uns von betheiligter Seite noch Folgendes mit
getheilt. Die Fahnenweihe geſchah anläßlich des erſten
Stiftungsfeſtes des jungen Vereins unter großer Theil-
nahme der Bevölkerung. Die Fahne trägt die Jnſchrift:
„Habet die Brüder lieb, fürchtet Gott, ehret den Königl
war wohlthuend, zu beobachten, mit welcher hohen Theilnahme
ſich die ſtädtiſchen und kirchlichen Behörden und die Arbeit-
geber der guten Sache des evangeliſchen Arbeitervereins an
nehmen. Am Montag fand eine Verſammlung von Vertretern
der umliegenden Vereine unter Vorſitz von Herrn Paſtor Dr.
Lorenz ſtatt. Es wurde ein mitteldeutſcher Ver-
b and für die Prov. Sachſen, Thüringen und Anhalt gegründet,
mit der Leitung deſſelben wurde für die erſten 3 Jahre der
Erfurter Verein betraut.

L Nordhanuſen, 6. Juli. Einweihung der Kohu-
ſtein-Allee. Feuer.) Vorgeſtern wurde die wundervolle Kohnſtein-Allee feierlich eingeweiht. Am Eingange
derſelben, dem bekannten Gaſthaus „Zum Schurzfell“, hatten
ſich Mittags gegen 1 Uhr die Feſttheilnehmer, etwa 200 an der
Zahl, um eine daſelbſt errichtete Rednertribünne verſammelt,
von welcher herab der Vorſißende des hieſigen Zweigbereins
des Harzklubs, Herr Pr. Haſſe, eine fenrige Anſprache hielt,
in welcher er einen Rückblick auf die Entſtehungsgeſchichte der
Allee gob, die letztere für eröffnet erklärte und zum Schluß die
Feſtverſammlung zu einem begeiſtert Juigegninſemen Hoch auf
den Kaiſer aufforderte. Nachdem man ſodann in feierlichem
Zuge die Allee durchſchritten atte begab man ſich von der
„Schnabelsburg“ aus mittelſt Eiſenbahn nach Niederſachs-
werfen, wo man in dem Reſtaurant „Zum Kupferhammer“
in Gemeinſchaft mit den Zweigvereinen Ellrich, Jlfeld,
Neuſtadt a. H. und Walkenried den Kaffee, ſowie nach
einem längeren Spaziergang durch den Kohnſtein das Abend-
eſſen einnahm. Vorgeſtern Nacht ſind ein Stallgebände und
ein Schuppen des Stellmachermeiſters Herrn J. Strob-
meyer, ſowie zwei kleine Hintergebäude des Nachbargehöftes
der Frau Wittwe Koch hier ein Raub der Flammen
geworden. Wie das Feuer ausgekommen, konnte bis jetzt noch
nicht feſtgeſtellt werden.

T Aus Thüringen, 6. Juli. Landtag. Volks-
zäblung. Geſchenk. Verurtheilung.) Wie nun-
mehr feſtſteht, wird der Speziallandtag für das Herzog-
thum Gotha am Donnerstag, den 9. d. M., in Gotha zuſam
mentreten. Das Ergebniß der Volkszählu n vom 1. De
zember 1890 iſt für das Fürſtenthum Schwarzburg-Ru-
bolſtadt kein beſonders günſtiges, die Geſammtbevölkerung
des Landes hat ſich ſeit 1885 nur um ein weniges, um 2'/2
erhöht. Das weibliche Geſchlecht überwiegt das männliche um
2723 Seelen. Die Hauptſtadt Rudolſtadt hat bei 11398
Einwohnern ſich um 836 vermehrt. Nach den Amtszerichtsbe
zirken hat am ſtärkſten Rudolſtadt um 1637 zugenommen; auch
drei andere Amtsgerichtsbezirke haben eine mäßige Zunahme,
drei andere dagegen, und beſonders Leutenberg und Kö-
nigſee, eine merkliche Abnahme der Bevölkerung erfahren.
Der Herzog von SachſenMeiningen hat der Stadt Kranich
feld ein Geſchenk von 15000 zur Kanaliſation der Stadt
überwieſen. Von dem Schwurgericht in Weimar wurde
vorgeſtern die unverehelichte Auguſte Hulda Röder aus r
des Kindesmordes für ſchuldig befunden und zu 12 Jahren
Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf dieVauer von 10 Jahren verurtheilt.

Leipzig, 6. Juli. (Der Unfall- Statiſtik der
ſächſiſch-thüringiſchen Eiſen- und Stahlbe-
rufsgenoſſenſchaftt) zufolge kamen im U. Viertel des
Jabres 1891 bei der Genoſſenſchaft 899 Unfälle zur Anzeige.
Von dieſen wurden 31 mit ren in das Unfallverzeichniß
eingetragen, weil das Vorhandenſein eines Betriebsunfalles
fraglich erſchien, Durch Exploſion eines Gaspuddelofens er-
eignete ſich ein ſiebenfacher Unfall, d. h. 7 Perſonen, von denen
bis jebt eine verſtorben, wurden von dieſem Unfall a
Auf un und Mädchen entfallen im Ganzen 14 Unfälle.
Todesfälle ſind 3 zu verzeichnen, von denen bei einem die Urſache
noch nicht feſtgeſtellt werden konnte. Der betreffende Ver
unglückte wurde bei der Betriebsmaſchine einer Schwengelſcheere
mit zerdrücktem Kopfe h Welcher Prozenfſſatz von
den 899 Unfällen zur Entſchädigung gelangt, läßt ſich bei der

immerhin erheblichen Zahl derſelben derzeit auch nicht annähernd
mit Sherheit feſtſtellen. Noch g

Leipzig, 6. Juli. (Nach dem Verwaltungs-berichte des Rathes) für das Jahr 1889, welcher ſoeben
veröffentlicht worden iſt, beträgt das effektive ſtäd tiſche Ver
mögen 22 140503,72 (nämlich 64827 796,52 Aktiva und47 687 292,80 Paſſiva). Dabei mag noch hervorgehoben ſein,
daß die Stadt über einen ſehr ausgedehnten Grundbeſitz ver-
fügt. Von den älteren Anleihen aus den Jahren 1850, 1856
und 1864 ſind nur noch 7650, 9600, reſp. 11700 zu iilgen,
Von der 16 Millionen Mark betragenden erſten Serie der drei-
einhalbprozentigen Stadtanleihe von 30 Millionen Mark wurden
weitere 2287 200 begeben.

Königſtein, 6. Juli. (Ein ſchwerer Unglücks
fall) hat ſich, dem „Lpz. Tgb. zufolge, am Sonnabend Nach
mittag auf der Feſtun r zugetragen. Die 16 jährige
Tochter des dortigen Wallmeiſters Seidewinckel batte durch
tägliches Futterſtreuen während des Winters ſich ein, Paar
Feldtauben gekirrt und dieſelben ſo an ſich gewöhnt, daß ſie auf
ihren Ruf zu gewiſſen Tagesſtunden ſofort an ein kleines im
Giebel der Georgenbuch befindliches Dachfenſter geflogen kamem
um dort ihr regelmäßiges Futter zu empfangen. Am Sonn-
abend Nachmittag wurde nun das junge Mädchen vermißt; dieMutter erinnerte ſich der Liebhaberei derſelben, ſtieg auf den
Boden und fand das Dachfenſler daſelbſt offen ein Blick aus
demſelben belehrte ſie über ein furchtbares Unglück: ihre Tochter
lag abgeſtürzt 60 Meter unter dem Fenſter auf dem Patrouillen-
per regungslos ausgeſtreckt. Der Vater begab ſich ſogleich
nach der Unglücksſtätte, wo er das junge Mädchen zwar noch
lebend, aber bewußtlos vorfand. Die in dem weichen Boden
abgedrückten Spuren bewieſen, daß das arme Kind von den ſich
ausbreitenden Kleidern r getragen mit den Füßen
voraus abgeſtürzt einen Moment auf dieſe zu ſtehen
gekommen war, und dann in die Knie ſinkend, mit der Stirn
auf letztere aufſchlagend, ſich eine Gehirnerſchütterung zugezogen
hatte. Das junge Mädchen verſchied. ohne wieder zum Bewußt:
ſein gekommen zu ſein, am Sonntag Vormittag. Das ſchreck
liche Ereigniß läßt ſich nur damit erklären, daß die Tauben deu
Lockrufen des Mädchens nicht ſofort gefolgt waren, und dieſes
unvorſichtiger Weiſe, nach ihren Schützlingen Umſchau halten
ſich aus dem engen Fenſter herausgebogen und dabei das Gleich
gewicht verloren hat.

Dresden, 6. Juli. Langenſalza-Feier.) Ueher
die für den 28. und 29. Juni mit großem Geräuſche angekün-
digte LangenſalzaFeier wird uns nachträglich Folgendes mitge-
theilt: Die Feier iſt gründlich verunglückt. Wohin man eigentlich mit ihr zielte, geht daraus bervor, daß die eigentliche Heer

nach dem drei Stunden von hier bei dem Dorfe Meran gelege-
nen ſogenannten „Finkenfang“ verlegt war, wo im ſiebenjährigen
Kriege General von Fink von dem öſterreichiſchen Heere unter
Daun umzingelt und mit ſeinem aus 2000 Mann beſtehenden
Corps am 20. November 1759 zur Uebergabe gezwungen wurde-
Dieſer an und für ſich unbedeutende Vorfall wird noch jetzt in
hier, wo man es beſſer wiſſen könnte, erſchienenen Schriften
und Büchern zu einer großen Affaire aufgepauſcht und die Zah
der Gefangenen, wie das auch der Volksmund, thut, zu 11
und ſogar 17 000 angegeben. Den „Finkenfang“ alſo hatte man
ſich, oſſenbar in Hinblick auf die Kapitulation von Langenſalza
am 29. Juni 1866, für die Gedenkſeier des 29. Juni 1891 aus
erſehen und iſt wahrſcheinlich der Gedanke von hier lebenden
welfiſch geſinnten Hannoveranern ausgegangen, die die in Han
nover verbotene Langenſalza Feier hier glänzend guf partiku-
lariſtiſch-ſächſiſchem Hintergrunde auferſtehen zu ſehen hofften,
denn eine Erinnerungsfeier an die Schlacht wäre in Langen-
ſalza am Platze rn nicht hier. Die Sache hier nahm nun
allerdings einen höchſt eigenthümlichen und von den Veranſtal-
tern ſicher nicht geahnten Verlauf. Urſprünglich war für die
von auswärts kommenden Theilnehmer an der Feier außer einer
Vorverſammlung am Abend des 27. Juni, zu der nur ſehr we
d Auswärtige und einige Mitglieder hieſiger Militärvereine
erſchienen waren, ein Ausflug in die ſächſiſche Schweiz für
Sonntog, den 28. Juni und die „Feier' auf dem „Finkenfange“
für Montag, den 29. Juni in Ausſicht genommen. Wahrſchein
lich ſchon in Vorausſicht überhaupt nur geringer Betheiligung
und um den Angehörigen hieſiger Militärvereine die Theilnahme
an der Feier zu erleichtern, verlegte das hier die Sache leitende
Comité, welches nie mit ſeinen Namen herausgetreten iſt, noc
kurz vorber die „Feier“ auf den Sonntag und den Ausflug na
der ſächſiſchen Schweiz auf Montag. Als nun wirklich am
in eine an und für ſich nicht große Anzahl früherer
hannöverſcher Soldaten mit der Eiſenbahn hier ankamen, fuhren
ſie zum größten Theile in Unkenntniß der eingetretenen Ab
änderung der Feſtordnung nach der ſächſiſchen Schweiz durch.
u e Rat nur blieb zurück und ſo konnte am Nachmittag mit

en ungleic
Langenſalza nach Meran ziehen. Hier beſchränkte ſich die „Feier“
auf eine gut vaterländiſch gehaltene Anſprache eines hieſigen
Militärvereinsvorſtandes, die mit Hochs auf Kaiſer Wilhelm Ik
und König Albert ſchloß. So endete die große welfiſche Aktion.
von der ſich das große Publikum vollſtändig fern hielt, aus der
aber die hier lebenden Welfen ſich eine Lehre ziehen können.
Sie wurden früher bis in die höchſten Kreiſe hinauf bevorzugt
und begünſtigt. Der Verlauf der e gaSeier dürfte ihnen
gezeigt haben, daß ihre Zeit hier vorüber iſt.

X Kleine Notizen. Jn Nöſchenrode bei Wernigerode
feierten General von Scheffer und Gemahlin am vergange-
nen Sonntag in aller Stille das ſeltene Feſt der goldenen
Hochzeit. Jn der Königlichen Gewehrfabrik zu ErfurtKecedigs wiederum 600 Arbeitern gekündigt worden.

ie man hört, ſoll das GeſammtArbeiterperſonal auf die Zahl
400 reduzirt werden. Jn Belzig iſt am 5. Juli bei einem
Brande der 35 jährige Buchdruckerei-Gehülfe Otto Schulze
in ſeinein Zimmer verbrannt Jn Quillſchina berWettin wollte die dreijährige Tochter eines Arbeiters nach
ihrem in einem Kinderwagen ſchlummernden Brüderchen ſehen
und ſtieg zu dieſem Behufe auf das eine Hinterrad des Wagens
Derſelbe ſtürzte in Folge deſſen um und zwar ſo unglücklich auf
das kleine Mädchen, daß daſſelbe erſtickte. Der Säugling
blieb unverſehrt. Die Mutter iſt aus Schreck einem Nerven-
fieber verfallen; man fürchtet geiſtige Umnachtung. Jn

ainichen, der Heimath Chriſtian Fürchtegottellerts, iſt am 4. Juli der Geburtstag dieſes frommen
Dichters feſtlich begangen und die Vertheilung der Zinſen aus
der Gellert-Stiftung an 40 Arme vorgenommen worden. J
Aſchersleben, verunglückte der 19 jährige Fördermaun
Haenſchen bei der Ausfahrt dadurch, daß in Folge eines zu
früh gegebenen Zeichens der Förderkorb gehoben wurde, als H.
eben hineinſtieg und dieſer nun gegen einen Schachteinſtrich ge-
drückt wurde. Dem Unglücklichen wurde die Wirbelſäule ge
brochen, was ſeinen ſofortigen Tod zur Folge batte. Der
Landwehr- und Kriegerverein II zu Staßfurt
feierte am 5. Juli ſein 25jähriges Stiftungsfeſt. Jn
Plauen haben die Steinmetzgehilfen die Arbeit
eingeſtellt. Am 1. Juli d. J. iſt die an der Bahnſtrecke
Eilenburg-Leipzig belegene Halteſtelle Schönefeld, welche
bisher nur dem Perſonenverkehr diente, auch für den Gepäck-
verkehr eröffnet worden.

t Zwei heitere Epiſoden von der letzten Reiſe des
Herzogs von Meiningen durch die Graſſchaft Camburg weiß
der Zeitzer Anz., welcher ſich noch dazu für deren Authentizität
verbürgt, zu erzählen. Jm Dorfe S-, ſo ſchreibt das genannte
Blatt, hatte ſich ein Bäuerlein einen dreiſten Burſchen engagirt,
welcher von dem reichen Kirſchenſegen dem geliebten Landes-
herrn einen Teller voll der ſchönſten Früchte bei der Durchfahrt
überreichen ſollte. Der Beauftragte entledigte ſich ſeiner Miſſion
beſtens, während der Geber ſelbſt reſpektvoll im Hintergrunde
dienerte. Als jedoch der Herzog von dem Teller koſtete und
ihn längere Zeit in der Hand behielt, wurde der Ueberbringer
ängſtlich und rief, dem Spender fragend zu: „Du! gieht der
Taller ooch mät?“ Tableau! Der Herzog ſoll lange nicht ſo

erzlich gelacht, aber durch Rückgabe des Tellers den ängſtlichen
urſchen ſofort beruhigt haben. Einen Beinten fragte de
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quf's Bureau“, worauf jener verlegen lächelnd erwiderke: Nein
Hoheit, es iſt ja doch ein verdorbener Tag!“

Vermiſchtes.
Eine mächtige Lawine, welche vor drei Jahren vom

Fuße des Deut de Morcles bis ein Kilometer oberhalb des
Dorfes gleichen Namens (im Kauton Waadt) berunterſtürzte,
unterwegs über 3000 Tannen und Fichten entwurzelte und durch
den Luftdruck einen ganzen Wald zerſtörte, iſt erſt jetzt voll
ſtändig verſchwunden, hat alſo drei volle Jahre Stand gehalten.
Sie hatte 600 Meter Läuge, 60 Meter Breite und 22 Meter
Höbe, hielt alſo ca. 800 000 Kubikmeter Schnee. Vor Kurzem iſt
reden Thale eine Lawine von ähnlicher Größe herunter-
gekommen.

Archäologiſche Funde. Die Tropfſteingrotten am Vor
agrirge Palinuro in der Provinz von Salerno ſind, wie der
V. Z.“ aus Neapel geſchrieben wird, neuerdings von Profeſſor

F. Börſari und einigen anderen Gelehrten einer geuguen Unter
ſuchung unterworfen worden. Nach langem ſorgfältigen Nach
forſchen in der ſogenannten „Cala Delle Oſſa“ (Knochenbafen)
kam eine anſehnliche Zahl vorgeſchichtlicher Waffen zum Vor
ſchein, als Beile, Hammer, Bogenſpitzen und Meſſer von Feuer
ſtein, Achat und Jaspis. Gleichzeitig fand man Aſche und
Kohlen in großer Menge, Knochen vom Hirſch, Reh. der Höhlen-
Byäne, Pferden, Wildſchweinen und des Bos primigenius. Nach
der Lage dieſer Funde ſchließt Profeſſor Borſari, daß dieſe Grotte
ein vorgeſchichtlicher Sammelplatz von großer Wichtigkeit ſei und
wird hierüber binnen Kurzem eine Abhandlung veröffentlichen.

Der letzte Merkurdurchgang hat ſich nach den Beob
achtungen, die von mehreren mitteleuropäiſchen Sternwarten in
den Aſtronomiſchen Nachrichten veröffentlicht werden, gegen die
Vorausberechnung im Berliner aſtronomiſchen Jahrbuch um
etwa eine Minute verfrüht. Faſt überall iſt wieder die Er
ſcheinung einer Tropfenbildung wahrgenommen worden, die
i /—4 Minuten vor der eigentlichen inneren Berührung eine

erbindung zwiſchen Merkur und dem Sonnenrand herſtellte.
e Heidelberg konnten außerdem die Herren Wolf und Staus
eim Austritt den Rand des Merkur auch außerhalb derf

Sonyenſcheibe beobachten, eine Erſcheinung, die den Schluß au
eine Lichtbrechung in der Atmoſphäre des Planeten geſtatten

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 4. Juli 1891.

Aufgeboten: Der Former Friedrich Bachmann und Friede-
rike Föhre, Dryanderſtraße 18 und Giebichenſtein. Der Klemp
ner Albert Huth und Anng Schumann, Weidenplan 10 und
Brüderſtraße 12. Der Gärtnergehilfe Hermann Lubensky und
Chriſtiane Frömmig,, Diemitz und Halle. Der Eiſenbahn
Stations-Aſſiſtent Johannes Kawieth und Auna Krummbiegel,
Thurmſtraße 30.

Eheſchlieſzungen: Der Bahnarbeiter Franz Krümmling undAnna Siebenhühner, Streiberſtraße 24 und Pſmerhehe 12
Der w Hermann Pretzſch und Anna Sprung, Giebichen-
ſtein und Berggaſſe 3. Der Kaufmann Otto Naumann und
Emma Völkner, Naumburg und Harz 46. Der Brauer Auguſt
Kroll und Selma Jahn, Böllbergerweg 23. Der Ingenieur
Reinhard Lindner und Martha Hofmeiſter, große Steinſtraße 9
und Magdeburgerſtraße 48. Der Maurer Friedrich Miſchur
und Hedwig Derpſch, Zwingerſtraße 24 und Weingärten 13.
Der Handarbeiter Niewerth und Auguſte Knöchel,
Schützengaſſe 16. Der Kaufmann Eduard Braunß und Agnes
Buchholz, Thorſtraße 40 und Hallgaſſe 6. Der Polizeiſergeant
Eugen Schmidt und Bertha Strube, Löderburg und Nietleben.
Der Gerbereibeſ. Herm. Cammerath u. Eliſe Meißner, Lilien

10 und Jägerplatz 3. Der Schloſſer Karl Hackemeſſer und
ina Nake, Magdeburg und Neue Promenade 14. Der Schmied

Paul Gintzel und Minna Schmidt, Königſtr. 18 und Schwetſchke
ſtraße 43. Der Maſchinenbauer Richard Eccius und Valeska
König. Trödel 4 und Wuchererſtraße 21. Der Maurer Georg
Büttner und Anna Bolland, Ludwigſtr. 16 und Weingärten 23.
Der Poſthilfsbote Ernſt Kuhl und Anna Richter, Martins-
gaſſe 24 und Wahrenbrück.

Geboren: Dem Buchhalter Hermann Jungmann eine
Tochter, Emma, Frieſenſtraße 2. Dem Schaffner Alexander
Altermann eine Tochter, Alice Paula Margarethe, Graſeweg 21.
Dem Handarbeiter Gottlieb Mobins ein Sohn, Fritz Auguſt
Hermann Willy, Weingärten 18. Dem Schreiber Otto Schade
ein Sohn, Willy Kurt, Leſſingſtraßes. Dem Handarb. Auguſt
Hauſen eine T., Minna Luiſe, Weingärten31. Dem Handarbeiter
Karl Otto ein Sohn, Robert Richard, Kanzleigaſſe 3. Dem
Handarbeiter Auguſt Thierbach eine Tochter, Luiſe Martha,
Domgaſſe 3. Dem Hilfsbremſer Karl Reichardt ein Sohn, Karl
Julius Horſt, Parkſtraße 6. Dem Werkmeiſter Ernſt Schülert
ein Sohn, Ernſt Albert, Friedrichſtraße 2. Dem Handarbeiter
Ferdinand Hitſche ein Sohn, Bernhard Richard, Wettinerſtr. 31.
Dem Poſthilfsboten Karl Romanus ein Sohn, Karl Franz,
Ebeerrftrate 8. Zwei uneheliche Söhne. Zwei uneheliche

r.

Geſtorben: Des Handarbeiter Max Meinhardt Tochter,
todtgeboren, Weingärten 26. Des Bahnarbeiter Lonis Hartung
Tochter, Emma, 5 Jahre, Babhnhoſſtraße 3. Des Zimmermann
S dte nchſuß Tochter, todtgeb., Graſeweg 5. Zwei uneheliche

„Jm. Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:

Luftröhrenentzündung 1, Darmverſchlin-e 1, Altersſchwäche 1, Tuberkuloſe 1, Herzſchlag 1. Herz-
ehler 1, Gehirngeſchwulſt 3, Krebs der Leber 1, Brechdurch-

fall 1, Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, Gebörwaſſerſucht 1,
Schlaganfall 1. Magenkrebs 2, Gehirnſchlag 1, Stickfluß 1,
Diarrhoe 2, Lungenentzündung und Magenkatarrh 1, Verkalknng
der 1, Krämpfen 2, Lungenentzündung 1, Bronchialkatarrh 1, Lues 1, Bronchitis und aruiketarrh 1, Magen-
darmkatarrh i, Atrophie 1, Viphtherie 1.

a den ſich
Hierunter, befinden 2 in hieſigen Krankenhä erſtorbene Ortsfremde. häulern ver

RNeneſte Nachrichten und Depeſchenu.
(Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.)

Köln, 6. Juli. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Peters-
r Die Ankunft des Königs Alexander von Serbien inOdeſſa iſi auf den 29. Juli ſeſtgeſert daſelbſt findet am

nächſten Tage die Begegnung mit der Königin Natalie
ſtatt. König Alexander reiſt alsdann über Moskau nach
Peterhof weiter und trifft am 2. Auguſt auf dem dortigen
Bahnhofe ein, woſelbſt der Zar und der geſammte Hof-
ſtaat zum Empfange anweſend ſein werden. Auf der
Rückreiſe hält ſich der König mehrere Tage in Moskau
geh und beſichtigt u. A. auch die franzöſiſche Aus-

ellung.
Saarbrücken, 6. Juli. Jn der heutigen Sitzung der

Handelskammer theilte Kommerzienrath v. Stumm mit, der
Eiſenbahnminiſter Thielen habe ihm geſagt, er beab-
ſichtige die großen Eiſenbahubezirke zu verkleinern. Saaren werde eine ſelbſtſtändige ein bahnberwolkung er

alten.

(Hirſch's Telegraphiſches Bürean.)
VLondvn. 7. Juli. Bei Salford ſtieß ein Perſonenzug mit

einein Güterzuge zuſammen. Eine Maſchine und vier Güter-
wagen wurden zertrümmert. Der Zugführer blieb todt, drei
Bahunbeamte und vier Paſſagiere ſind ſchwer verwundet worden.

Kopenhagen, 6. Juli. Ju Aarhuus (Jütland) ſind die
lattern ausgebrochen. Die Behörden haben gegen die Weiter-

verbreitung die umfaſſendſten Maßnahmen getroffen. Jn
Chriſtiania ſind am Sonnabend 9 Blatternfälle zur Anzeige ge
langt. Man vermuthet Anſteckung vom Auslande.

Athen, 7. Juli. Die Nachrichten aus Kreta lauten fortgeſeht

des Militärs. Die Aufſtändiſchen haben ſich in das Gebirge
zurückgezogen.

New-Hort, 6. Juli. Jn Newlisborne (Ohio) verwickelte ſich
der bekannte Luſtſchiffer Jones beim Auſſtieg ſeines Ballons
mit ſeinem Gehülfen in den Tauen und beide ſtürzten aus einer
Höhe von 100 Metern herab. Der Gebülfe war ſofort todt,
während Jones ſchwer verletzt wurde.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Windſor, 7. Juli. Während des geſtrigen Diners,

woran das Kaiſerpaar theilnahm, platzte im Speiſeſaal ein
Waſſerrohr, wodurch eine gewiſſe Aufregung hervorgerufen
wurde. Eine Ueberſchwemmung des Saales wurde da-
durch verhindert, daß die Feuerwehr das Waſſer am Haupt
hahn abdrehte.

Köln, 6. Juli. Die am Oberrhein niedergegangenen
ſchweren Gewitter verurſachten wiederum große Schäden. Jn
Rheinheſſen und der Provinz Starkenburg iſt das Getreide
vollſtändig vernichtet, die Weinberge verwüſtet.

Kopenhagen, 6. Juli. Die großen franzöſiſchen Panzer-
ſchiffe ln morgen früh ab. Die Aviſos und Torpedos folgen
Mittwoch, worauf das ganze Geſchwader nach Stockholm gebt,
wo ihm ein großer Empfang bereitet wird. Die Anweſenheit
der franzöſiſchen Gäſte hat hier nicht gerade viel Aufſehen er-
regt, und nur die Franzoſenfreunde waren enthuſtasmirt. Die
offiziellen Feſtlichkeiten trugen das gewöhnliche Gepräge der
Höflichkeit.

Kopenhagen, 6. Juli. An dem heute vom Könige zu Ehren
der Offiziere des franzöſiſchen Geſchwaders gegebenen Diner
nahmen die ganze königliche- Familie, die höchſten Hofbeamten
und höheren Marineoſſiziere Theil. Nach einem Toaſt des
Königs auf den Präſidenten Carnot ſpielte die Muſik die
Marſeillaiſe. Der r iene Geſandte Graf d'Aungy toaſtele
auf den König und die Königliche Familie, hieran ſchloß ſich die
däniſche Nationoalhymne. Später trank der König nochmals auf
das franzöſiſche Geſchwader worauf der Geſchwaderchef Vice
Admiral Gervais dankte.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)

Für Mittwoch, 8. Juli:
Sonnig, wolkig, warm, friſcher Wind. Strichweiſe

Gewitterregen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Braunſchweig 6. Juli. Jn der heutigen General

Verſammlung der Actionäre der Brauunſſhweigiſchen
Maſchinenbauanſtalt wurden die Vorſchläge des Aufſichts-
raths und der Direktion genehmigt und die Vertheilung einer,
am 1. Oktober er. zahlbaren Dividende von 8 beſchloſſen.
Das ansſcheidende Aufſichtsrathsmitglied Direktor Scholz wurde
wieder und Banquier Louis Seeliger (Wolfenbüttel) neu in den
Aufſichtsrath gewählt.Leipzig. Der Aufſſichtsrath der Allgemeinen Deutſchen
Creditanſtalt hat beſchloſſen, der am 27. d. M. einzuberufenden
Generalverſammlung den Antrag zu unterbreiten, daß von der
zweiten Hälfte des ſtatutenmäßigen Aftienkapitals ein Theilbetrag
von zwölf Millionen ausgegeben werde. Die neuen Aktien ſollen
zu 150 den alten Aktionären derartig zur Verfügung geſtellt
werden. daß auf zehn alte Aktien im Nominalbetrage, von 3000
Mark eine neue Aktie im Nominalbetrag von 1200 .4 entfällt.
Die Einzablungen werden auf verſchiedene Termine bis zum
30. Juni 1892 vertheilt.

Berliner Börſe vom 7. Juli 1891.
Anfangscourſe 12 Uhr Minuten.

F W aetheilt von L. Schönticht, Bankgeſchäft, Halle a
O,-redit ,40 25Franzoſen 136,30 Buſſchtiehrader 209,70Lombarden 45, Elbethal 25DiscontoCommandit. 175,90 Gotthardtbahn 136.90

Handels- Geſellſchaft 136, FJtal. Mittelmeer 100,80
Dresdner Bank 138,60 Warſchau Wien 22750
Darmſtädter Bank 136.25 5 Jtaliener 92
Nationalbank f. D. 117,75 490 Ungarn 9130nternationale Bank 9780 n 97,50ortmunder Union 64,30 Ruſſ. Noten 229,90
Taurahütte 118.20 Hibernig e 1162 75Bochumer Guß 104,90 Gelſenkirchen e 155 90
Mainzer Eiſenb. 114,50 Harpener 1385.25Dannenbaum. 124,75r r 65,25Hſtpreußiſche Südbahn 8425 Dynamit-Truſt 14110
Tübeck-Vüchener 157,25 Nordd. Lloyd 109,40

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.)
Verlin, 7. Jnli 1891 2 Uhr Min. Nachm.

Fonds-Börſe.
*40 Reichsanleihe 1 106,10 *Laurahütte 117,75
*3 do 998,90 Dortm. Union St.-Pr. 64,*3 do 85,50 Gotthardbahn 136,25*4 Conſols 106. Oeſtr. Ered.Actien 16012*3 do 99 Franzoſen 126,2585,40 Lombarden 45,25Riebeck Montanwerke 172,10

Conſols 5.30 F*Cröllw. Papierfabrik
*3 Landſch. Ctr. Pfd. 96,. Harpeuer Kohlen 184,50
732 825 RNuſſ. Süd-Weſt 384,75*Disconto-Commandit 175,60 49 Oeſtr. Goldrente 96,10
*Darmſtädter Bank 135.80 4 Ung. do. 91 40
Deutſche Bank 151.40 Jtal. Renten 91,85

*Verl. Handelsgeſellſch. 135,90 *80. Ruſſ.
*Dresdner Bank 138,70 Oeſtr. Noten. 173,90
Bochumer Gußſtahl 104,70 Ruſſ. do. 229,

Tendenz: befeſtigt-
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe.

Weizen: loco 232, Veang 230,50, Sept. -Oct. 208,75 behauptet-
Roggen: loco212, Juli-Aug. 199.25, Sept.Oct. 191,25 beſſer.Hafer loco Juli-Aug. 155,--, Sept.-Oct. 144,25 matt.
Rüböl: SeptemberOctober 59,20 matt.
Spiritus (7der Waare) loco 46,20, Juli-Aug. 45, September-

October 43,20 matt. (50er Waare), loco
Petroleum loco: 22,

Fondsbörſe. Die beſſere Stimmung, welche ſich geſtern
an der Vörſe gezeigt, hatte, heute ihre Fortſetzung. Die Baiſſe-
partei nahm größere Deckungen vor, die Kurſe kornten ſich
etwas beſſern, beſonders lagen Berliner Handelsantheile höher.
Ferner war das Geſchäft in ruſſiſchen Noten heute umfang-
reicher auf größere Deckungen und Meinungskäufe. Auch der
Bergwerksmarkt hat ſich etwas erholt. ſo daß alle
Aktien auf demſelben ſich etwas böher ſtellten. Heſterreichiſche
Bahnen waren im Ganzenſtill undunverändert, nur WarſchauWie-
ner waren ſehr feſt. Deſtliche heimiſche Bahnen lagen ſeſt und
höher. Ausländiſche Fonds wenig verändert. Später wurde
das Gerücht verbreitet, daß in Mexiko Unruhen auszubrechen
drohen,, worauf ſich dann der ganze Markt etwas abſchwächte.
Bei Schluß war er wieder erholt. Privatdiskont 3

Getreidebörſe. Von Südrußland wurden heute telegrapbiſch
beſſere Saatenſtandsderichte gemeldet, die widerſprechenden Ge
rüchte der letzten Zeit aber baben dieſe ganze Nachricht ſehr
diskreditirt. Der Getreidemark: ſcheukte deshalb den
beſſeren Nachrichten kaum eine Beachtung. Das Geſchäft
war ſehr ſtill. Weizen um M. beſſer. Roggen
ugch vielfachen Schwankungen behauptete ſich ſhließlich.
Es fanden für den Julitermin Deckungen ſtatt, worauf Roggen

*39 do*Neue Reichsanleihe und

beunruhigend. Täglich kommen Angriffe von Muhamedanern
auf Chriſten vor, ſelbſt in der Hauviſtadt und unter den Auge g

um 1 und 12 anzog. In Hafer war der Verkehr lebhaft.
r wußte aber für alle Sichten 1 nachgeben. Roggenmehl

S 4 J S

bei ſtillem Geſchäft wenig veränderk. Rübol bei kleinen Um
ſätzen ebenfalls wenig verändert. Jn Spiritus ſchwanklen die
Preiſe bei ſtillem Geſchäft

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 7. Juli 1891.

Dividende
für

g. Coursnotit

4 Halleſche StadtObligation
von 1882 4 l102,50 B3 Halleſche Stadt-Oblig.on 1884 95 B3 )2 o Halleſche Stadt Oblig.

von 1686 e z3 953 Erfurter Stadtanleihe S 3 (95 B
3 o Halberſtädter Stadta von 1890 Zzi 95 BNaumburgerStadtanleihe Z3 95,50 B.45 Pfandbr. der Prov. Sachſen 4 1102,50 G.
49 Sächſ. Provinzial-Oblig. 110125 G3 Sächſ. Provinzial-Oblig. Zu 95 B
3 o UnſtrutRegulirungs-Obligationen 2 Z3 95,50 G4 Hypoth.Anl. der Zuckerf.

Körbisdorf 2 4 100 G.4 Hyp. An der Cröllwitzer
Actien-Papier-Fabrik 2 4 (99 G

4 Hypoth.Anl. der Hall.Brauerei (Michaelis) e Ah4 Hypothek-Anl. der Gewerk-

S n 4 98 G4 Hyp.-Aul. der Naumb.Braunk. A.G S 4 (98 Bl.-G.
4 o Sächſ. Thür. Braunk.

Schuldverſch. 7 a 102,75 G-
42 WerſchenWeißenfelſer

Schuldverſch. S 41 102,75 GHalleſche Bankvereins-Actien, 1890 9 5 162,75 G.
SparundVorſchuß-Bank-Aktien] 1890 9 4 1127 B.
Körbisdorf. Zuckerfabr.-Actien ſ1s90 8 4 lI05 B
Glauzig Zuckerfabrik-Actien 1890/91 12 4 116 G
Zuckerraffinerie Halle-Actien 1889/901 16 4 I140 B
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

t.Actien 1889 9 (4 1150 G.
Sächſiſch Thür. Braunkohlen

St.Prioritäten 188590 9 5 (150 G
WerſchenWeißenfelſer Braun

kohlen-Aktien 1890/91] 11 4 1167 G.
Dörſtewilz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.A. 1889/901 83 4 83 G
Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-

abrik. 1890 6 4 (97 GNaumburger BraunkActien [1890/911 623 4 (100 G
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis) lt889/900 0 4Halleſche Brauerei St.-Prior

(Michaelis) o 5Actien Brauerei Feldſchlößchen [1889/500 7 4 I111 V.
Eröllwitzer Papierfabrik-Aect. isso 8 4
Zeitzer MaſchinenbauActien

(Schäde) 1889/901 20 4Halleſche r r 1850 35 (4 1307 GHalleſche Straßenbahn 1890 6 4 123,50 bz
ildebrand'ſche Mühlenwerke 1889/901 124 146 B.

Cönnern, Malzfabrik-Actien 1889/901 10 5
Landsberger Malzfab.-Actien 1889/901 12 5
Niemberger Malzſabrik-Actien 1889/901 0 4 1104 B
Eilenburger Kattun-Manufak-

turActien 1e90 o 4Kuxe d. BruckdorfNietlebener

Bergbauvereins e.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) e. [195 G.
PackhofsActien“) e. l260 G.Die Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.
Excluſive Dividende.

vSSCchgwaacwooooooaogackassee
Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90

bis 7.25 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.) verſ, roben u.
ſtückweiſe porto und zollfrei in's Haus das FabrikDépöt
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter um-
gehend. Doppeltes Briefportko nach der Schweiz. [12427

Ein gewiſſes körperliches Wohlbehagen, neue geiſtige
Spannkraft empfindet man nach dem Genuß von 12 Kolna-
Fastillen, bereitet von Apotheker Dallmann. Dieſelben

auch ſofort alle Müdigkeit und Schlappheit
nach körperlichen (z. B. Vergklettern) und geiſtigen Anſtreng-
ungen, verhindern das Aunßerathemkommen, und befähigen den
Menſchen größte Strapazen mit Leichtigkeit zu er
tragen. Schachtel 1 Markin der Adler-, Engel-, Hirsch--
Kaiser und Löwen Apotheke. [12428
e

Amtliche Bekanntmachung.
Jn der Zeit vom 16. Juli bis 1. Auguſt 1891 werden die

Saaleſchleuſen zu Halle a. S. Rothenburg, Alslebewund bei Oeb litz ſowie die Unſtrutſchleuſe bei Carsdor,,

geſperrt. [12186Der Königliche Regierungs Präſident
Jn Vertretung:

von Bötticher
r

Familien- Nachrichten.

TodesAnzeige. zHeute Abend 112, Uhr entriß uns nach längeren Leiden S
der unerbittliche Tod unſere einzige Tochter und Schweſter

Anna Kretehmnann, Swas wir hiermit Allen tiefbetrübt mit der Bitte w. tilles e

J Beileid anzeigen. 12459g Ober-Maſchwitz, den 6. Juli 1891.Die trauernden Hinterbliebenen.
Priedrich Kretehmann und Frau
Karl Kretehmann als Bruder.

Statt beſonderer Meldung.,
Heute, Penſlag den 7. Juli, früh 4 Uhr, entſchlief

in Halle a/S. ſanft nach längerem Leiden unſer guter
Bruder, Schwager und Onkel, der [12465

Loandwirth Carl Fehse,im noch nicht vollendeten 20. Lebensjahre. Dies zeigen S
J Verwandten, Freunden und Bekannten ſchmerzerfüllt an W

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Berautworkliche Redaktenre: Cheſredakteur Wilhelm Authouvſir

Politik Feuilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nochdezeichneten:
Dr. Walther Gebens leben fyr Lokales. Provinzielles, Theater und
t e is Lehmann für den Handels Vörſen- und Jn eratentheil ſämmt
ich zu HalleSpreſtunden: Chefredakteur Anthony 10 11, Redalteur Dr. Gebeuslebel
9 Uhr. Die Expedition (Inſeratenannahme nud Geſch ftsangelegenheitey

i geöffret von 5 Uhr Bermittags bis 7 Uhr Abends.
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Kalle, Mittwoch 8. Juli 1891.

Erſte Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage,

e

Oeffentliche Stadtverordnete uSitzung in Halle.
Montag, den 6. Juli 1891, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender: Prof. br. Ditteuberger, Schriftführer:
Baumeiſter Schulze

Am Magiſtratstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Bürger-
meiſter Pr. Schmidt, Stadträthe Bonſtedt, Hildenhagen,
Jochmus, Dr. Schrader, Lohauſen, Dr. Krähe, Kefer-
ſein, von Holly.

Vor Eintritt in die Tagesordnung übermittelte der Vor
Fitzende der Verſammlung die Einladung der Univerſität
zu dem aus Aulaß ihres Stiftungsfeſtes am Sonntag,
den 12. Juli ſtattfindenden Feſtaktus.

1. Der Magiſtrat legte den Beſchluß des BezirksAus-
ſchuſſes zu Merſeburg zur Keuntnißnahme vor, wonach die Ent-
ſchädigung für das vom Grundſtück Marktplatz Nr. 13
(Marienbibliothek) zur Straße abzutretende Terrain von 4 qm
auf 225 .4 für den qw, überhaupt auf 900 .4 feſtgeſetzt worden
iſt. Unter der Vorausſetzung daß auch der Gemeindekirchen
rath zu U. L. Frauen auf Beſchreitung des Rechtsweges gegen
dieſen Beſchluß verzichtet, hatte der Magiſtrat beſchloſſen ſich
vei der ergangenen Entſcheidung zu beruhigen. Die Verſamm-
lung trat dieſem Beſchluſſe bei. (Ref. Herr St.V. Heiſer.

3. Durch Beſchluß vom 25. Mai d. J. bewilligte die Ver
ſammlung die auf Reiſekoſten und Diäten im Etatjahre
1890/91 in Höhe von 841 .4 66 45 eingetretene Ueberſchreitung
und genehmigte zugleich den Antrag der Fingnzkommiſſion, da
vin gehend, den Magiſtrat zu erſuchen, den Verſuch zu machen,
ob nicht die Hälfte der durch Reiſen des Herrn Sladtiſchulraths
Dr. Kräbe im J der gewerblichen Zeichenſchule, ent
handenen Koſten in Höhe von 464 .4 69 45 aus der Staats
e wieder zu erlangen ſeien. Mit Bezug hierauf legte der
Magiſtrat die Acten, Etats und Rechnungslegnng, der gewerb-
lichen Zeichenſchule mit dem Erſuchen vor, aus derſelben erſehen
zu wollen, daß ſchon in die Rechnung der gewerblichen Zeichen
ſchule für 1887/88 die Koſten von Reiſen aufgenommen waren,
welche der Decernent und der Direktor Dr. Meiſel im Jnter-
eſſe der Schule unternommen hatten, daß jedoch von dem Herrn
Miniſter für Handel und Gewerbe nur die letzteren Koſten an
theilig übernommen, ein Beitrag zu den durch die Reiſe des
Decernenten entſtandenen Koſten aber abgelehnt iſt. Der
Magiſtrat hält es demnach für ausſichtslos, zu den in Anlaß
der Neuwabl eines Direkkors entſtandenen Reiſekoſten einen
Beitrag aus Staatsmitteln zu erlangen und beantragt den vor
erwähnten Beſchluß als erledigt betrachten zu wollen; die Ver
jammlung beſchloß demgemäß. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

4. Die verehelichte Schmiedemeiſter Wagner hierſelbſt und
der Tiſchlermeiſter Guſtav Haxtwig in Giebichenſtein ſind
Eigenthümer des Grundſtücks Gartengaſſe Nr. 8 und 9. Von
demſelben entfallen 5,73 qm an die beſagte Gaſſe bezw. den
Weidenplan. Hiexin befindet ſich eine Fläche von 2 qm für die
Eckverbrechung, welche die Beſitzer nach einem früheren Abkom-
men mit der Stadt unentgeltlich abzutreten baben. Für den
Reſt von 3,73 qm verlangen ſie an Entſchädigung 60.4 pro qm;
auf Antrag des Magiſtrates bewilligte auch die Verſammlung
de (Ref. die Herren St.V. Banmeiſter Schulze
und Apelt.

H. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß
die ſämmtlichen Ackerparzellen auf dem Südfriedhofe
(7 Morgen 128,79 Qu.-R.), welche jetzt an ſechs einzelne Pächter
für 260 jährlich verpachtet ſind, an den Fuhrwerksbeſitzer
P a nnenberg zum Preiſe von 280 auf den Zeitraum von
s Johren vom I. Oktober d. J. ab pachtweiſe unter den bis
berigen Bedingungen überlaſſen werden.

7. Da die Pachtzeit für das Marktſtandsgeld mit
Ende September d. J. abläuft, hatte eine anderweite Ausbietung
auf die 3 Jahre vom 1. Oktober d. J. bis 30. September 1894
ſtottgehabt, bei welcher der Reſtaurateur Hermann Heine
hierſelbſt das Beſtgebot mit 24 010 .4 abgegeben hatte. während
das bisherige Pachtgeld 22200 betrug. Der Magiſtrat hatte
beſchloſſen, dem Heine den Zuſchlag zu ertheilen und erſüchte
die Verſammlung, dieſem Beſchluſſe beſzutreten, den auch die

Finanzkommiſſion (Ref. Herr St.V. Sach s) zur Annabme
empfahl. Zur n 7 r nahm Herr St.V.Friedrich das Wort. Derſelbe wies daranf bin, daß bereits
vor 3 Jahren bei Gelegenheit der letzten Ausbietung der Ver
pachtung des Marktſtandgeldes die Verſammlung eine gemiſchte
Deputation zur Erwägung der Frage, ob es ſich nicht empfeble,
auch in unſerer Stadt die anderswo bereits mit Erfolg einge-
führten Markthallen zu errichten, eingeſetzt habe. Es ſeien die
Verhältniſſe des Wochbenmarktes unhaltbare und gäben in

leicher Weiſe Käufern wie Verkäuſern Anlaß zu berechtigten
lagen ſo daß es geboten erſcheine, endlich der Frage,

ob nicht auch bei uns mit der Wvorzugehen ſei, näher zu treten. Zweifellos ſeien dieſe Einricht
ungen zeitgemäß, und zahlreiche größere wie kleinere Städte
hätten ſie bereits mit Erfolg eingeführt oder ſeien im Begriff,
ſie einzuführen. Auch vom finanziellen Standpunkt könne man
den Markthallen in unſerer Stadt ſicher gute Ausſichten ſtellen,
ſowohl für die Stadt, möge dieſelbe nun ſelbſt die Markthallen
errichten und in Betrieb nehmen, oder aber ſie einem Unter
nehmer übertragen, wie andererſeits im Jntereſſe der Verkäufer,
denen gegenwärtig durch das Aufbauen der Buden, den Tranus-
port, der Waaren c. ganz weſentliche Koſten, außerdem auch
durch den Einfluß von Regen, Staub c. auf ihre Waaren noch
ſchwere pekuniäre Nachtheile erwüchſen. Der jetzige Zeitvuukt
ſei ganz beſonders geeignet, dieſer wichtigen Frage näherzutreten,
denn einmal könne man, ſtatt das Marktſtandsgeld auf 3 Jahre
zu verpachten, lieber den bisherigen Vertrag auf 1 Jahr ver
längern, um bis zum Ablauf deſſelben die Entſcheidung zu treffen,
dann aber ſtänden jetzt, wenn man die Errichtung von Markt-
hallen beſchließen ſollte, während der Ausführung noch in der
Halle, wo doch naturgemäß er Banplatz auf dem neuen
Markt gegeben ſei, leere Bauſtellen zur Aufnahme des Wochen-
marktes zur Verfügung. Ganz beſonders ſei jener Platz für den
erwähnten Zweck geeignet, da er ſich aus zwei Flächen mit ver
ſchiedenem Niveau zuſammenſetze, und ſicher werde auch bei Be
nutzung deſſelben für den MarkthallenBau die Stadt billiger
zum Ziel kommen, als wenn ſie an anderer Stelle einen paſſen-
den Platz noch erſt erwerben wollte. Die Stadtkaſſe würde
ſicher durch das zweifellos rentable Unternehmen, das nur be
rechtigten Anſprüchen Rechnung trage, nicht belaſtet werden.
Aus allen dieſen Gründen beantragte der Redner die Ver
tagung des Magiſtrats Antrages, um der in dieſer
Frage beſtehenden gemiſchten Deputation Gelegenheit zu
geben, ihre Anſichten der Verſammlung vorzutragen
Herr Oberbürgermeiſter Stande erklärte, daß er in mancher
Beziehung Herrn Friedrich zuſtimme und ſeiner Zeit es
mit Freuden begrüßt habe, daß die Verſammlung die erwähnte
gemiſchte Deputation zur Vorberathung, der Angelegenheit ein-
geſetzt habe welche der Sache auch näher getreten ſei, jedoch
den Zeitpunkt noch nicht für gekommen erachte, um mit be
ſtimmten Projekten vor die Verſammlung zu treten. Denn
gegenwärtig ſei die Stadtverwaltung noch mit großen Aufgaben
belaſtet, wenn aber erſt der Schlacht und Viebhof fertiggeſtellt,
der Rathskellerbau gefördert ſei u. ſ. w., könne man der Markt-
hallen-Frage ſchon eher näher treten. So unhaltbar wie HerrFriedrich die Verhältniſſe unſeres Wochenmarktes hingeſtellt
habe, ſeien dieſelben übrigens ſeines Erachtens nicht, und auch
noch viele andere Städte mit gut geordneter Verwaltung hätten
ſich bisher noch mit offenen Märkten begnügt. Ob man den
Hallen- Marktplatz eventuell zur Errichtung einer Markthalleverwenden ſolle, ſei übriee auch eine Frage welche ein

gehender. Erwägung edürfe, da manche Stimmengegen die Ueberbauung des ſchönen freien Platzes laut
werden dürften, dann aber auch erörtert werden müſſe, ob
derſelbe zu dem gedachten Zwecke auch wirklich groß genug
ſei. Von einer Vertagung der Entſcheidung über die Verpach
tung des Marktſtandgeldes auf drei Jahre rathe er ab, da,
wenn wirklich innerhalb dieſer Zeit die Erbauung einer Markt-
halle in der Halle beſchloſſen werden ſollte, durch eine Be
timmung des Pachtvertrages die Kündigung deſſelben Jahr
vor der Eröffnung der Markthalle ausgemacht werde. Zum

Schluß erklärte der Redner nochmals ſeine Vereitwilligkeit, die
emiſchte Deputation zu weiteren Berathungen des bereits vor
andenen Materials zuſammenzuberufen, damit ſ. Zt. der Ver
ammlung eine entſprechende Vorlage gemacht werden könne-
achdem auch die Herren StV. Welſch, Dittenberger-

S,hmidt, Hüllmann und Sachs ſich im Sinne der Aus
führungen des Herrn Oberbürgermeiſters geänßert hatten, er
klärte Herr Friedrich, daß er ſeinen Antrag auf Vertagung derSache zurückziehe unter der Vorausſetzung, daß der Herr Her
bürgermeiſter, der bei vielen großen Projekten unſerer Stadt in
dankenswerther Weiſe die Jnitiative ergriffen habe, auch, wie
er es geſagt. die Förderung dern der Markthallen
rage ſich angelegen ſein laſſen möge. Es wurde dann der
Lagiſtratsantrag auf Verpachtung des Marktſtandgeldes auf

Jahre zu dem erwähnten Preiſe beſchloſſen.

Theater und Muſik.
Die Mitwirkenden bei den Bühnenfeſtk-

ſpielen in Bayrenth ſind zum größten Theile dort
bereits eingetroffen. Jm ganzen wirken 59 Sängerinnen, 65
Sänger und 110 Orcheſtermitglieder mit. Das Orcbeſter iſt
nſammengeſetzt aus: 32 Violinen, 12 Violas, 12 Cellos, SContrabaf en, 5 Flöten, 5 Oboen, 5 Clarinetten, 4 Fagotts,

Contrafagott, 11 Hörnern, 4 Trompeten, 4 Poſannen, 1 Tubc,
4 Harfen, 2 Pauken. Die Muſiker ſind aus folgenden Städten
21 aus Karlsruhe, 19 aus Hannover, 16 aus Meiningen, 12 aus
Weimar, 7 aus Berlin, 5 aus Peſt, 4 aus Darmſtadt, je
aus Schwerin und Wien, je 2 aus Prag und Wiesbaden, je R
aus Abo, Aberdeen, Amſterdam, Braunſchweig, Deſſan, Dresden.
Gotha, Hamburg, Kaſſel, Köln, Moskau, München (Kammer-
muſiker Bruno Hoyer), Neuſtrelitz, Olmütz und Waſhington
Nach einer Mittheilung des Verwaltungsraths der Bühnenfeſi
ſpiele ſind nur noch Billets zu haben für die Parſifal-Aur-
führungen am 6., 9., 12., 16. und 19. Auguſt und für die Tann
bäuſer-Vorſtellungen am 10. und 18. Auguſt, die Billets zu den
3 Triſtanvorſtellungen ſind vollſtändig vergriffen.

Herr A. Vareng, früber Direktor des Stadtthealers
zu Magdeburg, iſt zum Direktor des Stadttheaters von
Königsberg vom September 1892 ab gewählt. Vis dabin
hat Herr Ja ntſch das Theater noch in Pacht.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Eine neue Fakultät der Muſikwiſſen-

ſchaft“ iſt an der Viktorig- Univerſität in England errichtes
worden. Dieſe „Victoria-Univerſität“ iſt ein eigenartiges,
Jnſtitut. Sie hat nicht einen, ſondern drei Wohnſiße, nämlich
Leeds, Mancheſter und Liverpool, und beſteht ſeit 1880. An
fangs hatte ſie nur zwei Fakultäten, die der „Künſte“ und die
der „Naturwiſſenſchaften“. Dazu kam 1883 eine mediziniſche-
noch ſpäter eine juriſtiſche Fakultät. Die neueſte Errungenſchaf-
nun ift die Heraubildung einer „Fakultät der Muſik“. Als
ſolche verleiht ſie Diplome als Baccalaureen und Doktoren der
Muſik, wie Oxford und Cambridge. Am 27. Juni fand eine
Üniverſitäts- Verſammlung in Mancheſter ſtatt, wobei der Vice-
kanzler obige Angliederung an die älteren Fakultäten erwähnte
ſein Viktoria Univerſität gehört zunächſt in Leeds das „York
hire-College, für techniſche Wiſſenſchaften errichtet 1875.

Mancheſter beſitzt ſchon ſeit 1851 das von John Oweuns be-
gründete „Owens College“. Dies wurde der Kern, aus denr
die Hochſchule ſpäter, namentlich durch Errichtung einer medi
iniſchen Schule, hervorwuchs, eine Privatſtiftung von zehn
Millionen Mark, ohne Staatszuſchuß. Liverpool liefert endlich

zur Victoria Univerſität ſein „Univerſity College.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnach gen nur mit vollſtändiger Quellenangad

geſtattet.
W Laucſtedt, 6. Juli. (Denkmalsenthüllung) Am
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gebeten. Seine Bitte war ihm gewährt worden. Die Herren ließen ſich ſelbſt ſo
weit herab, ein jeder einen Schoß des ſchwarzen Leibrockes in die Hand zu neh-
men.

Während des Gehens ſprach keiner ein Wort. Fifi grülelte. Seine Stirn zog
ſich in Runzeln. Bei der Brücke des Saint- Peres angelangt, glättete ſich plötzlich
die Stirn. Er warf einen ſanften, mitleidigen Blick auf die beiden Männer, welche
ſeinen Rock mit ihren derben r feſthielten. Hierauf fuhr er mit den beiden
Armen raſch nach hinten, ſtreckte ſich vorwärts und ſtreifte auf dieſe Weiſe ſeinen,
wie bekannt, ſehr weiten Leibrock vollſtändig ab. Mit Bläitzesſchnelle war er mitten
auf der Brücke.

„Haltet ihn! Haltet ihn!“ rief Mylord, dem Jungen nachlaufend.
Man verſperrte ihm den Weg. Mylord war im Begriffe, ihn zu packen.

t e wäre Dein Tod,“ rief ihm Fifi zu, nahm einen Anſatz und ſprang über
die Brücke.

Mylord ſah ihn nur noch im Waſſer verſchwinden.
Jn weniger als einer Minute hatten ſich wohl fünfhundert Menſchen an dem

Quai und auf der Brücke verſammelt. Alle warteten ängſtlich, den Kopf vorgebeugt
und die Augen ſtarr auf den Punkt, wo der Unglückliche verſchwunden war, ge
richtet. Unterdeſſen ſtiegen Mylord und Caſtro zu dem Fußpfade hinab und for
derten dort ein Boot und einen Schiffer, um den jungen Mann, für den ſie ſich
ſehr zu intereſſiren ſchienen, zu faſſen. Die Menge zerſloß in Rührung und wartete
geſpannt und mit ſteigender Angſt auf das Wiederauftauchen des Körpers des un
s jungen Mannes. Selbſt die beiden Poliziſten begannen an Fifis Tod
zu glauben.

Und dennoch irrten ſich alle. Fifi war nicht todt. Er ſchwamm unter dem Waſſer
nach einer Richtung hin, welche er ſich ſchon vorher überlegt hatte. Er wußte, daß
ſich bei der Brücke viele Kähne und Badeanſtalten für kalte und warme Bäder,
ſowie eine große Waſchbank befanden und daß er ſich da wohl irgendwo werde
hinflüchten können. Während des Schwimmens hatte er ſich alſo bereits orientirt
und er nahm die Richtung auf eine Kaltwaſſeranſtalt. Er gelangte durch eine Oeffnung
von unten in eine leere Badezelle.
Als er durch eine Ritze auf den Fluß guckte, bemerkte er ganz in der Nähe

einen Kahn, in welchem drei Männer ſaßen: Ein Schiffer, Mylord und Caſtro.Er verfolgte den Kahn mit gleichgiltigem Blicke und ſah, daß derſelbe an der neben

bei befindlichen Waſchanſtalt anlegte. „Gut!“ ſagte ſich Fiſi lächelnd; „ſie wollen
ſehen, ob ich da bin.“ Dann ſchlug er ſich vor die Stirn. „Alle Wetter! nach der
Waſchanſtalt werden ſie aber auch der Badeanſtalt einen Beſuch abſtatten. Wie
entrinne ich

XXIII.
Vorſichtig öffnete er eine Seitenthür der Zelle, ſie führte in eine Damengarderobe,

welche mit einer anderen, in Benutzung genommenen Badezelle in Verbindung ſtand.
Jm Nu hatte Fifi einen paſſenden Anzug angelegt, und dann ſchritt er, faſt trip
pelnd, den Kopf hin und her neigend, und mit den Hüften wiegend, auf die Aus
gangsthüre zu.

Das iſt die Engländerin!“ flüſterten einige Frauen ſich auf dem Korridor zu.
r ſah noch niemals ſo poſſirlich aus. Sehen Sie ſich doch einmal die Tournüre

3. Juli, als dem 25. Jahrestage der Schlacht bei Königgrätz,

(41) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. r
Der Geheimpoliziſt. Kriminalroman von Conet Guerault, deutſch von E. Helmer-

„Mir iſt wohl ein Jahr mit dieſer Zahl bekannt, zumal ich in demſelben mein
ſechszehntes Frühjahr erlebte, aber einen Fiaker, nein, nicht bekannt.

„Dann können Sie mir vielleicht erklären, warum Sie auf dieſes Dach ge
klettert ſind, als Sie hörten, daß ich hinter Jhnen die Treppe herauf kam?“

„Sie ſind hinter mir gekommen Das iſt wohl möglich, ich hab's aber nicht
gehört. Was meine Dachkletterei angeht, ſo darf Sie dieſelde nicht in Erſtaunen
eben das iſt ſo meine Gewohnheit, wenn ich naſſe Füße habe, um dieſe zu
rocknen.“

„Wenn ich Sie nun aber bäte, ein wenig herabzukommen?“
„Vielleicht, ſobald meine Füße trocken ſind.“
Während dieſes Zwiegeſpräches probirte Moulin die Tragfähigkeit der Dach

rinne und fand, daß ſie die Laſt ſeines Körpers aushalten könne.
Mit außerordentlicher Gewandtheit und Leichtigkeit ſprang er plötzlich auf das

Dach und befand ſich auf drei Schritte von dem zu Tode erſchreckten Sidor Pin
chard ab. Ohne ihm Zeit zu laſſen, ſich von ſeinem Schreck zu erholen ſtürzte
Moulin auf ihn los, packte ihn bei einem Beine, riß ihn von dem Dache an
welches er ſich feſthalten wollte, los, näherte ſich der Dachrinne und hielt ihn über
das Straßenpflaſter.

Sidor hatte den Kopf unten, er ſah alſo das Pflaſter in einer ihm unergründ
lich vorkommenden Tiefe.

„Lieber Herr ſtammelte er, am ganzen Körper zitternd, „laſſen Sie mich

los.“ „Je nachdem,“ ſagte Monlin.
„Was wünſchen Sie, lieber Herr?“ fragte Sidor, deſſen Zähne wie Caſtage

netten klapperten.
„Eine kleine Auskunft. Waren Sie auf dem Gros-Caillou?“
„Ja, Herr.“ Mit einem Fiaker?
„Ja, Herr.“ „Welche Nummer?“ „1838.“
„Jn welchem ſich befand?
„Ein junges Mädchen.“ „Der Name Jhres Genoſſen
„Soufflard.“ „Wo haben Sie das junge Mädchen gelaſſen
„Rue du Commerce.“ „Wir haben es dort nicht gefunden.“

t „Jch ſchwöre es Jhnen; ich hätte in dieſem Augenblick nicht die Kraft, zit
ügen.“ß Er ſetzte Sidor auf das Dach.

„Wollen Sie mir jetzt folgen fragte Moulin. Sidor nickte mit dem Kopfe.
Er konnte nicht mehr ſprechen. Moulin ſtieg zuerſt hinab. Einen Augenblick
ſpäter ſtand der Junge auf dem Treppenflur neben ihm.

„Hinunter!“ J Moulin.
Sidor gehorchte ſofort. Sie ſchlugen den Weg nach der Polizeipräfektur

ein.
„Noch eine Frage', und zwar die wichtigſte“, wandte ſich Moulin an denJungen, als ſie in der Nähe der Poligeiprafektur angekommen waren: „Lebt das

junge Mädchen noch oder iſt es ermordet worden
„Zu ſpät! Alterchen,“ entgegnete Sidor, welcher inmitten der Menge und

außer Gefahr, ſeine ganze Unverſchämtheit wieder erlangt hatte.
„Was?“ fragte Moulin.
„Dort oben mußten Sie dieſe Frage an mich richten.“
„Wie? Du r J Dich, mir zu ſagen?
„Ob es todt oder lebendig iſt? „Ja, das iſt mein Geheiimniß,“.
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wurde hierſelbſt das den beiden erſten Kaiſer des neten den
ſchen Reiches, Wilhelm J. und Friedrich III., gewidmete gemein-
ſame Denkmal feierlich enthüllt. Zu dem Feſte, zu welchem
ſich unſere Stadt in ein herrliches Feſtgewand gekleidet hatte,
waren 13 Kriegervereine mit ihren Fahnen aus der Umgegend
erſchienen und ordneten ſich gegen 2 Uhr zu einem etwa 250
Theilnehmer zählenden Feſtzuge, welcher ſich ſogleich nach dem
Denkmailsplaße bewegte. Hier hielt Herr Superintendent
Vhiiller die Weiherede, worauf Herr Bürgermeiſter Fxicke
ein Hoch auf Se. Majeſtät ausbrachte und der Stadt das Denk
aal übergab. Dann feierte Herr Regierungspräſident v. Die ſt
Merſeburg in erhebender Anſprache die Stadt Lauchſtedt, indem
er auf die Bedentung der Stadt hinwies, welche ſie als dem
nächſtiger Knotenpunkt von drei Eiſenbahnen in gar nicht ferner
Zeit erhalten würde. Hierauf fand ein feierlicher Umzug der
Feſitheilnehmer durch die Straßen des Städtchens, daun einKonzert im Kurgarten, um 52 Uhr Tbeater im Kal. Schau

Weg vrwir ſtatt. Ein Kriegerball beſchloß Abends das ſchöne
eſt, welches Allen, die an demſelben theilgenommen, in ſteter

angenehmer Exinnerung bleiben wird.
Freyburg, 6. Juli. (Unglücksfall. „Wein-

blüthe. Sommergetreide. Kinderfeſt.) Einüberaus ſchwerer Unglücksfall trug ſich vorgeſtern in ſpäter
Abendſtunde in Schleberoda zu, indem der beim Landwirth
Th. bedienſtete Knecht Kralegh von einem Pferde, welches
er durch Schlägerei gereizt hattke, derartig vor die Bruſt ge-
Jchlagen wurde, daß er ſchwere innere Verletzungen erlitt und
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Die ſeit einigen
Tagen eingetretene Weinblüthe verläuft inſolge der warmen
Witterung ſehr günſtig. Leider ſind die Geſcheine bei weitem
nicht ſo reich ausgegangen als im vorigen Jahre. Ein ſo
vorzüglicher Stand des Sommergetreides wie in dieſem
Jahre iſt in unſerer h ſelten beobachtet worden und
dürfte hierdurch der Ausfall, den die Winterſaaten ergeben

erden, reichlich gedeckt werden. Leider baben viele Wieſenbede durch die letzte Ueberſchwemmung argen Schaden erlitten,

da durch dieſelbe das Gras von ca. 4000 Morgen vernichtet
wurde. Nach ungefährer, Schätzung beträgt der Schaden
300000 Heute fand die Feier des Gregoriusfeſtes in
üblicher Weiſe ſtatt.
P Delitzſch, 6. Juli. (Der Miſſions-Hülfsver-

e in) der Ephorie Delitzſch hat geſtern unter leider nicht allzu
zahlreicher Betheiligung und unter der Gunſt eines wolkenloſen
Himmels in Zſchortau ſein diesjähriges Miſſionsfeſt ge
Feiert. Die Feſtpredigt hielt Herr Paſtor WächtlerHalle
an der Hand von Pſalm 47, Vers 7--10. Eine Kollekte ergab
Die Summe 84 92 Jn einer Nachmittags im Ortsgaſt-
Hofe abgehaltenen Nachverſammlung ſprach Herr Paſtor Klein
über die evangeliſchen Miſſionsbeſtrebungen in Paläſtina, Herr
Waſtor SchlemmerSelben über die Bekehrungsgeſchichte
eines Nationalhelfers in der ſüdafrikaniſchen Miſſion. Rühmend
mag noch erwähnt werden, daß Herr Kantor Zillmer-
Zſchortau mit ſeinem Männergeſangvereine und dem Kinderchor
Durch prächtig zum Vortrag gebrachte Lieder viel zur Ver
ſchönerung des Feſtes beigetragen bat.

Aus aller Welt.
Gaſtein, Juli. (Eine Beragpartie der

Kaiſerin von Oeſterreich.) Kaiſerin Eliſabeth hatgeſtern den Gamskahrkogel (2465 w) beſtiegen. Der Aufſtieg
wurde vom Kötſchachthal aus unternommen, während der Ab-
Lieg gegen Hof-Gaſtein beſtimmt war. Jedoch wurde die
Kaiſerin und ihr Gefolge auf der Höhe vom Gewitter über
raſcht und übernacbtete daher in einer Hütte auf der Ruſitzer
Alm. Erſt heute früh traf die Kaiſerin wieder hier ein.

T Bologna, 5. Juli. Ein verwegener Diebſtahl)
iſt hier in einer der letzten Nächte in einem Landhauſe verübt
worden. Während die ſämmtlichen Glieder der Familie durch
ein ihnen beigebrachtes narkotiſches Mittel in einem tiefen Be
täubungsſchlaf lagen, haben Diebe das Haus von allen werth
vollen Gegenſtänden geleert. Die Thäter ſelbſt ſind unbekannt;
Doch wurde der Koch des Hauſes verhaftet, weil man in ihm
einen Mitſchuldigen der Räuber vermuthet.

Helgoland, 2, Juli, Ballon und Torpedoboot.)
Weſtern unteruahm die Luftſchiffer- Abtheilung im Verein mit
dem Torpedoboot „S 2“, Kommandant Lieutenant zur See
t
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Boſſark, ein inkereſſankes Manöver. Der] Ballon wurde an
der linken Nordſpitze vom Oberland binuntergelaſſen und von
dem unten am Felſen liegenden Boot des Torpedodampfers
nach dem letzteren gebracht. Von hier aus unternahm der
Hauptmann der Abtheilung eine Luftfahrt, indem der Ballon
am Torpedodampfer gefeſſelt blieb, dann fuhr der Dampfer mit
dem Ballon rund um die Jnſel und legte ſchließlich am Brücken-
kopf an. Hier wurden einige Manöver mit dem Ballon ausge
fübrt, um die Stärke der Leinen 8 prüſen, daun beſtieg der
Hauptmann wieder den Korb, der Ballon hob ſich zu beträcht
licher Höhe und der Torpedo dampfte in der Richtung nach
Wilhelmshaven ab. Etwa eine Stunde konnte man ihn noch
mit den Augen verfolgen, dann waren Dampfer und Ballon
aus dem Geſichtskreis verſchwunden; ſie ſollten aber Wilhelms-
haven, wie beabſichtigt war, nicht erreichen. Etwa 15 Seemeilen
von der Jnſel entfernt, überraſchte ſie ein ſchweres Gewitter.
Der Ballon wurde eingebolt und die Rückfahrt angetreten.

Danzig, 3. Juli. (Als Fürſt Bismarck tritt, wie
die „Poſ. Zig. meldet, allabendlich im hieſigen „Tivoli“ ein
Coupletſänger einer Leipziger Sängergeſellſchaft auf. Seltſamer
Weiſe ſcheint das Danziger Publikum an dieſer Rohbeit keinen
Anſtoß zu nehmen.

Freiberg, 3. Juli. (Wirkungen des Blißzes
unter der Exdoberfläche.) Jn dem Konſtantinſchacht
dar Königlichen Mittelgrube ſchlug der Blitz dreimal im Laufe
ekles J ein. Dabei wurden Bergleute auf der 9. Gezeug-
t alſo 360 m unter der Erdoberfläche, getroffen und

etäubt.Plauen i. V., 3. Juli. Gänzlich niedergebrannt)
iſt das Dorf Berglas im Vogtland.

Straßburg, 3. Juli Keine Fremdenfübrer
mehr.) Sämmtlichen Fremdenführern der Stadt iſt, nach dem
„Elſ. Journ.“, anfangs dieſer Woche die Konzeſſion entzogen
worden. Veranlaſſung waren zahlreiche bei den Behörden ein
gelaufene Klagen

Vermiſchtes.
Aerztehonorar. Unter dem Titel „Aus den Erinner

ungen eines alten Praktikers“ veröffentlicht F. W. Derblich in
den „Wien. Med. Blättern einige Beiſpiele, wie berühmte
Aerzte vergangener Zeiten unverfroren und ſelbſtbewußt auf
eine „gebührende' klingende Anerkennung ihrer praktiſchen
Leiſtungen beſtanden. Der berühmte Pariſer Chirurg Dupyetren
behandelte längere Zeit hindurch einen Baron Rothſchild, der
einen Arm gebrochen hatte. Als dieſer gehbeilt war, ſchickte ihm
der europäiſche Kröſus 20 000 Fres. Duphyelren beſtätigte den
Empfang des „Honorars“ mit der Bemerkung: „Er habe nicht
Wenn daß auch RNothſchild in „Raten“ zahle. Ein Londoner

)perateur wurde zu einem reichen Fabrikanten gerufen, dem
ein Fuß amputirt werden ſollte. Er verlangte für die Behandlung
200 Pfd. St., und die Summe wurde anſtandslos bewilligt.
Nach Beſprechung mit dem bebandelnden Arzte und nach gründ-
lichſter Unterſuchung erklärte indeß der Operateur, daß das
Bein ohne Amputation erhalten werden könne. Hocherfreut
darüber wollte ihm der Kranke 20 Pfd. St, einhändigen. „Sie
baben mir ja 200 Pfund zugeſagt.“ „Aber doch nur, wenn
die Amputation vorgenommen werden ſollte“, meinte der Fa
brikant. „Meſſer her“, ſprach der Chirurg. Das wirkte.
Ein anderes Bild von einem deutſchen Chirurgen. Dieſer wurde
von einem kleinen regierenden Fürſten zu einer Operation be-
ſchieden, zuvor aber gefragt, was er für ſeine Mühewaltung
verlauge. Der Profeſſor verlangte 1000 Thaler. „Was?
1000 Thaler für eine n von einer Stunde und einen

von drei Tagen! Das bekommt ja nicht einmal ein
eldmarſchall!“ „Nun, ſo laſſen ſich Durchlaucht von einem

Feldmarſchall operiren!“ Und zum Schluß eine Geſchichte
mit einer Moxal. Fürſtin O. war dem berühmten und ſebr
ökonomiſchen Dr. zu großem Danke verpflichtet: er batte ibr
Kind von der Diphtheritis errettet. Um ihrem Dankgefühl be
ſonderen Ausdruck zu geben, häkelte ſie ihm eigenhändig eine Vörſe.
Sie fuhr dann bei ihm vor, ſtattete ihm in Begleitung der ge
neſenen Kleinen einen Beſuch ab und überreichte ihm mit Worten
des Lobes und Dankes das Geſchenk, das für ihn ein Andenken
bleiben ſollte. Der Doktor aber denkt: „Halt! Vorſicht! Viel
leicht will ſie dir à conto der Börſe das kürzen!“ Er
nimmt daber die Gabe zögernd an und bemerkt: „Durchlaucht
ſind allzu gütig übrigens beträgt mein Honorar drei-

tauſend Mark. Sie werden es nicht übel nehmen, daß ich dies
bei dieſer Gelegenheit erwäbhne „Durchaus nicht“,
entgegnet die Fürſtin. Dann fügt ſie in eiſigem Tone binzu-
„Bitte, noch einmal die Börſe!“ Der W reicht ſie ihr. Sie
öffnet die Börfe, entnimmt ihr zwei TauſendMarkſcheine, die
ſie in ihr Geldtäſchchen ſteckt, und ſagt: „So; jetzt iſt das Ho
norar ja auch geregelt. Die ger dreitauſend Mark ſind
in der Börſe. Wir empfehlen uns Jhnen! Und ſie rauſcht zur
Thür hinaus. In der Vörſe hatten 5000 geſteckt

Gemeinnütziges.
Eine Erſparniß, welche alle anderen auwiegt, iſt

das Schneidern im Hauſe: die wenigſten Frauen aber verſtehen
das Schnittzeichnen, die unerläßliche Vorbedingung zur Selbſt
anferkigung von Toiletten. Aus dieſem Grunde giebt die
„Wiener Mode“ allen ihren Abonnenten von jeder in ihren
Heften veröffentlichten Toilette gratis Schnitte nach Maß.
Dieſe nach eigenem Maße See Schnitte werden von dem
Wiener Blatte in unglaublicher Maſſe verſandt, und durch die
ſelben, ſowie durch ihre ausführlichen Anleitungen zum Schnei-
dern ſetzt dieſe praktiſcheſte aller Mode-Zeitungen jährlich über
hunderttauſend Familien in den Stand, der Schneiderin ent
rathen zu können. Wir machen jetzt, da eben ein neues Quartak
des beliebten Blattes beginnt, unſere ſparſamen Hausfrauen hier
auf daſſelbe auſmerkſam.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikäte-
Erfurt, 4. Juli. Jn der heute zu Ende gehenden Woche

erfreuten wir uns ebenfalls äußerſt günſtiger Witterungsver-
hällniſſe, unter deren Einfluß das Getreidegeſchäft einen ruhigen
Verlauf nahm, wobei ſich Preiſe für Brodfrüchte nur ſchwach
behauptetenHafer, vielſeitig angeboten, billiger erbältlich, Gerſte ganz
vereinzelt abzuſetzen.

Futterartikel bleiben gefragt.
Jeizen. 220--230, Roggen 210--220, Gexſte 160

180, Hafer 164--170, Dotter 230--240, Lein W 245
—270 per 1000 kg. Mohn, blau 52-53, Erbſen gelb uno
grün 16--19, do. Victoria 21--22, Linſen 17
Bohnen weiß 20 22, Feldbohnen 15,650--16,50 Wicker
r 14,50--15,50, Lupinen 10--12 per 100 Kg.

Magdeburger Börſe vom 6. Juli 1891.

Richs Anleihe TMagdeburger Stadt- Obligationen e

r nen tionen 21eſſauer Gas- Obligationen F.g ß Div. p. St.M All Verſich GeſellſchaftsAct. p. St h tagdeburger gem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.ß u s 360 Mk. vollgezahlt 30 701,00 B
do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.

d es P r p St ad 203 206o. agel-Verſicher.-Actien p. St.33 5 Einzahtung 25 32 680,00 G
do. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500 Mk.
d Fig. We W nen r St a 300 r. 25 26o. ück.-Verſich.Actien per St.vollgegahlt 45 or6, 0 G

Div. in1889 J 1890
ActienBrauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 851
Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 6 7 7Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 5 93,00 B
Deſſauer Gas-Actien 4 10 10Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 0
„Kette“, Elbſchifff.“Geſ.- Aktien e 2 2 3Leoph., ver. chem. Fabrik St.Actien 4 W 87,50 B
Magdeburger Allgemeine GasActien e 2 4do. Bankverein-Antheile 4 6 108,75 Bdo. Bau und Creditbank-Actien 4 12 8 114,50 B

do. Bergwerks-Actien 4 9 232do. do. StammPriorit.Act. 4 9 J 23do. Privatbank-Actien 4 5 6 105,00 Bdo. StraßenbahnActien 1 10 9Marie conſolidirte Bergwerks Aktien 4 3Maſchinen Fabrik BuckauActien 4 2 iSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 9 9
do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 9Sudenburger Maſchinenfabrik- Aktien 4 20 20

Magdeburger Zuckerraffinerie Stamm-Actien 4 6 J Sil
do. do. Stamm- Prior. 6 7 1 6
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„Verflucht!“ rief Moulin, „es wäre mir doch ein Leichtes geweſen!
„Jetzt iſt's nicht mehr Zeit; wenn ich mit den Füßen das Pflaſter berühre,

geht mir die Sprache aus. Jeder hat ſo ſein Temperament.“
Wir haben Fifi auf dem Quai gelaſſen, wo er wie ein kleiner Rentier, wel

cher die Zeit todtſchlagen will, einher ſpazierte. Mylord folgte ihm in einigerEutfernung. Er war von Caſtro, der mit ihm ſoeben wieder Wiſeegniengeltoſſen

war, begleitet.
„Wenn wir den ſofort beim Kragen packten?“ fragte Caſtro.
„Nicht doch! Jch ſcheue ihn wie die Peſt. Es hat dieſer Tage eine Emeute

taktgefunden; die Köpfe ſind noch erhitzt; wenn wir den Jungen auf offener
Straße verhaften, ſo zieht er verſchmitzter Weiſe aus den augenblicklichen Verhält-
niſſen Nutzen, giebt ſich für einen Republikaner aus, ruft das Volk zum Beiſtande
herbei und entrinn uns.“

„Sie haben aber doch nicht die Abſicht, ihn
„Nur Ruhe; unter dem Scheine von Ruhe, welche er zur Schau trägt, iſt er

von Angſt gefoltert, und ohne davon etwas merken zu laſſen, ſucht er mit dem
Blicke irgend ein Lokal, wohin er ſich flüchten und wo er die Nacht zubringen
jann: hierauf rechne ich und hierauf baue ich meinen Plan.“

Sie hatten den PontNeuf paſſirt. Denn anſtatt, einmal auf dem Quai
Saint Michel angelangt, einzubiegen und ſich in irgend einer Verbrecherhöhle der
Altſtadt zu verbergen, war Fifi links gegangen und hatte dieſer von Natur allem
Geſindel gebotenen Zufluchtsſtätte den Rücken gekehrt. Er hielt es für klüger, ſich
von der Altſtadt entfernt zu halten, und lieber in einem anſtändigen Stadtviertel
irgend eine Weinwirthſchaft aufzuſuchen, welche weder von Verbrechern, noch
von der Polizei gekannt war. Dieſe Abſicht hatte Mylord errathen.

„Wenn ich an ihn herantre e!“ ſagte Caſtro.
„Nein,“ entgegnete Mylord. „Die erſte Weinſtube, welche wir antreffen, die

erſte wenigſtens, welche Fifi zum Beſuche verführen könnte, befindet ſich dem Pont
Royal gegenüber. Es iſt dies eine Art Keller, am Tage wenig beſucht, kurz: wie
geſchaffen für Fifi, dem ſie auch zuſagen wird. Wir gehen ihm ruhig nach; wenn
er anſtatt dort abzuſchwenken und umzukehren, ſeinen Weg fortſetzt, ſo eilen Sie
W de Lille bis zur Rue de Beaune; dann kommen Sie wieder nach

m Quai
„Und gehe in die von Jhnen bezeichnete Weinſtube!“

„Ganz richtig. Dort wählen Sie ſich einen Platz, welcher Jhnen geſtattet,
den Quai in ſeiner ganzen Breite zu überſehen. Wenn Fifi ſtramm vorbeigeht,

werden Sie es ja ſehen. Dann kommen Sie wieder zu mir, und wir ſetzen
ie Verfolgung fort; wenn er im Gegentheil die Weinſtube betritt, ſo kann er

keinen Argwohn gegen einen ſchon vor ihm daſelbſt befindlich geweſenen Gaſt hegen,
n dur Jrg r e S Sie leicht Bekanntſchaft mit ihm macheu
ö komme nach zehn Minuten hinznu, ſetze mich an einen Tiſch iNähe und der Reſt macht ſich von V e ans n Lys u Shre

Caſtro lief, ſo raſch er konnte, und Fifi war kaum bis an das Hotel Voltaire ge
kommen, da trat jener bereits in die von Mylord bezeichnete und von ihm ſofort
an fgefundene Weinſtube. Nach Verlauf einer Viertelſtunde war noch niemand erſchienen.
Er fragte ſich beunruhigt, ob nicht am Ende Fifi Vollard umgekehrt war; da ſah er ihn
dangſam und als betrachtete er mit Aufmerkſamkeit die auf der Quaibrüſtung ausge
egten alten Bücher des Weges kommen. Fiſi ſchritt quer über den Damm und
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direkt auf die Weinſtube zu welche er ſchon von weitem geſehen oder die
ihm vielleicht bereits bekannt war. Fifi warf einen flüchtigen Blick über das
Er ſah nur einen Menſchen in zerlumpter, ſchmutziger Jacke in dem Lokal und
trat ein.

„Ein Fünftel“, forderte er und ließ ſich in einiger Entfernung von dein
Bummler nieder, in welchem er bei aller ſeiner Schlauheit unmöglich einen ihm
auf den Ferſen ſitzenden Poliziſten wittern konnte, da der Mann ja ruhig daſaß-
Er war gleichwohl durchaus nicht geneigt, ſich in ein Geſpräch einzulaſſen.

„Jch muß ſein Vertrauen gewinnen“, ſagte ſich Caſtro, „aber wie?“ Da
fiel ihm plötzlich etwas ein. Er rief den Kellner und zog einen Ring hervor.

„Sagen Sie mir doch, alter Freund“, ſprach er zu dem Kellner ſo laut, daß es
Fifi verſtehen konnte; „ich habe kein Geld bei mir, hier iſt aber ein Ring, der
unter Brüdern einen Werth von zwanzig Franks hat; ich laſſe Jhnen denſelben für
zehn. Eine vortreffliche Gelegenheit; wollen Sie ihn

Der Kellner ſchien zu zögern. „Jch verſtehe nichts davon“, ſagte er, ſicht-
bar in Verſuchung geführt „ich weiß nicht, ob er von Gold iſt.“

„Zeigen Sie den Ring dem Herrn dort, der verſteht ſich gewiß darauf“,
aſtro, auf Fifi hinweiſend „der Herr wird Jhnen ſagen, ob der Ring von Gold

iſt.
Der Kellner zeigte Fifi den Ring, der ihn prüfte und ernſthaft erklärte: „Reines

Gold, mit der Münzkontrole!“
Da trat ein Bauer ein. „Einen Schoppen!“ rief er und ſetzte ſich Caſtro

gegenüber, aber ſo, daß Fifi nur ſein Profil ſehen konnte. Der Kellner brachte
dem neuen Gaſt den Schoppen Wein und gab gleichzeitig Caſtro den Ring zurück
mit dem Bemerken: „Jch kann ihn wirklich nicht brauchen.“

„Sie laſſen ſich eine gute Gelegenheit aus den Fingern gehen“, meinte Caſtro
und zeigte den Ring dem Bauer in welchem der Leſer bereits Mylord erkannt
haben dürfte.

„Da iſt ein Herr, welcher kein ſolcher Gimpel ſein wird, wie Sie“, ſagte
Caſtro und wandte ſich dann an den Bauer; „Fragen Sie den Herrn, ob er
nicht von Gold iſt“.

„Von der Münze kontrolirt“, verſicherte Fifi kalt.
„Der Herr verſteht ſich darauf?“ fragte der Bauer.
„Goldarbeiter“, antwortete Fifi mit unerſchütterlicher Ruhe

ichte habe gerade ein ſchönes Stück welches ich gern ausbeſſern laſſen
möchte.“

„Vertrauen Sie es mir an; das iſt meine Arbeit“, ſagte lebhaft Fifi. „Jſt
es tragbar?“

„Sogar ſehr, und wenn der Herr die Güte haben will, mich nach ſeiner Behauſung
zu begleiten

„Jſt es weit?“
„Nach der Polizeipräfektur.“
Fifi ſprang auf. Mit einem Blicke maß er den Bummler und den Bauer,

Dann verneigte er ſich vor dem Letztern. „Mylord“, ſagte er, „ich kann Jhnen
nichts abſchlagen.“

„Und ich werde die Ehre haben, Jhnen bei mir einen ſehr liebenswürdigen
Herrn vorzuſtellen“ ſagte Mylord. „Er iſt auch Goldarbeiter, iſt der berühmte
Sidor Pinchard.“

Sie brachen auf. Fifi hatte um den Ehrenplatz in der Mitte der beiden Herrn

iminer.

tede
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Geiſtſtraße 360 Neumarkt-

u

Halle, Mittwoch 8. Juli 1891.

Zweite Beilage zu 156 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage-

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Ilotel Stadt Ilamburg.

J Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Iötel ersten Ranges.
9878) F. Achtelstetter.
Hötel zum Kronprinz.

I IIalle a. S. m
Nähe des Marktes.

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.

Bewäbhrt ſeinen alten guten Ruf in

eder Bediebnng [9879und. Draheim.

Halle a. S.

Continental-Hötel Leistner.
Haus I. Ranges am Cenutralbahnhof
verbunden mit elegantem Wiener Café
ind Wein Reſtaurant Sehenswürdig-
eit vonHalle. Elektriſche Beleuchtung.

h Franzöſiſche Vetten,ernſprecher 496. (11094
Beſitzer C. Leistner.TWVentraſ-ſlotol,

Halle a. S. Am Markt.
Direkte Pferdebghu-Verbindung

mit dem Bahnhofe
Gesehüſtsreisenden best. empfohlen.

Syplide Preiſe.
9610) W. Weber.

Hotel Stadt Dresden.
Am ECentral-Bahnhof Halle a. S.

Wlektriſche w. nach allen
ichtungen.

„Logis ſchon von 1,50 an.
Bäder im Hauſe. Portier am Bahnhof.

elephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſitzer,

Hotel z. gold. Hirsch
m. ViktoriaTheateru. Gartenreſtaurante
S Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Crone,
ſrüher Reiſe-College.

P. Suhle'sWein und Bier Reſtaurant
Zum Rebstock““

Halle a. S. Beruburgerſtraße 30
Eleg. Localit. ſep. Zimmer auch f. Vereine,

Gute Küche, civile Preiſe,
Re ine Weine v. beſtrenom. Häuſern,

Böbmiſch Bier aus Liebotſchan,
Spatenbräu von Gabriel Sedlmeey.

Prstes Hamburger
Frühstücks- Zimmer
Halle a, S.,, gr. Ulrichstr. 27

ußergewöhnlich billige Speiſekarte.
achsſemmeln 20-8, Caviarſemmeln25-.

Getränke fein-fein und billig.

W. Assmann,
Delikateßgeſchäft.

Hotel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnhof, B. (11392
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.

Hötel Deutscher Ilof
Halle a. S.4 Minuten vom Bahnhof, am

Königsplatz.
Rohb. Birke, Bes.,

früher langj. Reise-College.
11085

Restaurant zum Prälaten“,

Leipzigerstr. 24 I.Elegant eingerichtet. Elektriſche
Beleuchtung. Billard mit Stahl-
banden. Ausſchank des vorzüglichen
Freybergbränu, ſowie des be-
liebten Münchener Kinäd'l.

T. Reichhaltige Speiſekarte.
11788] W. Lauenroth,

ach's Weinhaus
Gr. Ulrichſtr. 50, (Eing. Schul
gaſſe). Vornehmſtes Reſtaurant
am Platze. Diners u. Soupers.

Mittagstiſch von 1-3 Uhr.
à Conv. 1,50; im Abon. 1,25.
Weine v. F. A. Jordan, Magdeb.

Bier: Münchener Kindl.

Grün's
Wein-Restaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſt renommirt. [9609

Sehenswürdigkeit erſten Ranges.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Café Monopol.

Halle a. S., Alte Promenade l
Unmittelbar am Stadttheater.

W Pferdebahnverbindung.
Großes elegantes Etabliſſement.
Ssehenswürdigkeit Halle's.

Elektriſche Beleuchtung. Billards.
150 Zeitungen und Journale.

[10024 Vranz Kodritezseh.

Freyberg- Bräu,
O. I. Märkerstr. 9.

neben Uhligs Muſikwerkfabrik
Neues gediegen eingerichtetes u. de-
korirtes Bierhaus. part., I. n.2. Stock.

Billard im 1. Stock. Stets
reichhaltige Speiſenkarte. Vor-
zügliches Bier. Mittagstiſch

2 v. 1--3 Uhr. Carl Brauns
Starke's Garten,

vorm. Preesslers Berg,
Liebenauerſtr. 34. [10329

Unmittelbar am Endpunkt d. Stadtbahn
am Ranniſchen Platz.

Zugfreies ſchattiges Gartenlokal nebſt
Kinderſpielplatz.

W ff. Biere. Gute Küche
Rich. starke.

Restaurant PFürstenhbof.
Fernsprecher 414 [11442

Magdeburgerfſtraße,
in allernächſter Nähe der Bahn.

Specialität:

Hamburger Ruffet.
Bekannt durch gute Küche u. gute Biere.

Mittagstiſch von 12—3 Uhr.
W. Riäthausen.

Saalschlosshbrauerei
Giehbichenstein.

Schönſtes und größtes Gartenlokal
von Halle und Umgegend.

Biere. Gute Küche.Sonntags und Mittwochs
Militär-Concert.

908) C Schoke,
Pfarrer Seb. Kneipp's Kraftnährmittel

fabrizirt von der alleinberechtigten Firma
Brod- und Zwiebackfabrik Augsburg A.-0.

12442]

Heute friſch eingetroffen:

Niederlage bei Theodor Stade.

riſchhalle Geiſtſtraße 362

rothfleiſchiger Lachs,
wegen reichlichem Fangex tra friſchen Schellfiſch, lebende Aale,

Schleie, Goldforellen, Plötze
empfiehſt Musculus Co.

Halle a. S,, den I. Juli 1891.

S F. P.Hierdurch beehren wir uns ergebenst auzuzeigen, dass Wir am heutigen Tage das bisher
von Herrn Carl Zschimmer unter der Firma

O C n 7
S

Co.
betriebene Möbeltransport und Spedifions Geschäft

mit säümmtlichen Activen (Passiva werden von Herrn Carl Zschimmer selbst geordnet) über-
nommen haben und selbiges unter gleicher Firma Weiter fortführen werden. Unser Bestreben
Wird dahin gerichtet sein, dem Geschäfte den ehrenvollen Ruf, den es bis jetzt unausgesetzt ge-
nossen hat, zu erhalten, und dürfen wir daher hoffen, dass ihm auch fernerhin dasselbe Vertrauenäossen es sich bisher allgemein zu erfreuen hatte.zu Theil werden wird,

Hans Meissher, Otto Thet mann.
Hochachtungsvoll

[12435

Saalschlosshrauerei Giebichenstein.

Donnerstag, den 9. Juli, Abends 8. Ahr

Großes hiſtoriſch patriotiſches

Militair- Concert
der ganzen Kapelle des Kgl. Magdeb. Jſſl. Rgts. Nr. 36
und Kbbrennung eines großartigen Schlachten-Feuerwerks.

Programm.
I. Theil.

1. Kaiſer-Marſch von Wagner.
2. Ouvertüre z. Oper „Tannhäuſer“ von Wagner.
3. aus „Rheingold“ von W
4.

II. Theil.
Die verein Trompeter- und Pauker-Kunſt des Mittelalters.

Lach authentiſchen Quellen bearbeitet von Koßleck.
Auf eigenen hierzu gefertigten mittelalterlichen Trombeten vorgetragen.

5. Jm

Jagner.
roße Fantaſie aus der „Walküre“ von Wagner.

[12457

Victoria Theabter,
Mittwoch, den 8. Juli

Benefiz für Herrn Regiſſeur
Alfred Helm

Die Sorgloserz,Luſtſpiel in 3 Akten von L'Arronge-
Sturzbacher Herr Helm.

Anfang 8 Uhr.

Saalschlossbrauerei
Ciebichenstein,

Heute Mittwoch Nach-
mittag 4 Uhr;

Großes
Militär-Concert,

Feldlager Kaiſer Barbaroſſa's anno 1283.
6. Fanfare und Tournier-Marſch der Feldtrompeter und Heerpauker

auno 1292.
Allen den, die dieß gegenwertige Muſickſtuck hören, den tun wier an dieſem
Stucke kund, was man ſpielte von Gottes Geburte, tuſend jar zweg hundert

jar zweg unde nunzig jar, da reißiges Kriegsvolk, anmarſchirke.7. Altdeutſcher Rundgang! aus der Ritterzeit.
8. König Heinrichs Anfruf! (Habt Dank, ihr Lieben von Brabant.)

aus der Oper „Lohengrin“.
A. Anftritt der Ritter und des Königs.
B. Aufruf, für mittelalterliche Trompeten und Pauken einge

richtet von Koßleck.

III. Theil.
9. Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegsjahre 1870-71, großes

Schlachtenpotpourri vo Saro, dabei Vibbrennung eines groß-
artigen Schlachtenfenerwerks.

Entree 50 Pfg. O. Wiegert.,

Saatplanen
in jeder Größe offerirt zu nussergewönhnlien billigen Preiſen

Hermann RKramer,
12429) Obere Leipzigerſtraße 53.

Wi
Mein Wilßgel verlegte ich nach meinem Grundſtück

elmſtraße Nr. 10a.
[575

Das geehrte Publikum und meine werthen Kunden bitte ich, das mir geſchenkte
Vertrauen auch dorthin zu übertragen.

I. DDrecefs, Mechaniker u. Optiker.

Diserne
[r—-—=mcx-----JÜ

Brücolken
viel vortheilhafter als Stein oder

brücken,ol z
mit Zöres-Eiſen-, Weillblech- oder

Holzbelag, [12407
Unter und Ueberführungen,

eiſerne Stege
ähnliche Conſtruktionen offerirt in ſorgfältigſter Ausführung billigſt

Halle aS.,
Spezialfabrik für Eisenkonstruktionen,

Peinste Nürnberger Lebkuchen,

V Eigenes Fabrikat. S
Angefertigt unter perſönlicher Leitung eines Nürnberger Leb-

küchlers, empfehle ſtets friſch in folgenden Sorten im Einzelverkauf
und Verſandt nach auswärts. Feinste Nürnberger Präeent-
Lebkuchen, in Blechdoſen, à 6 verſchiedene Sorten, pro Schachtel

1,25 und 2,00.
hochfeine Nürnberger Eliſen-Lebknchen

Vanille-

9 Macaronen-99 Chocoladen-weiße WMandel-
95 99 Haſelnuß-

weiße
auf Oblaten

c

Lebkuchen

Richard Posoer,
Lebküchlerei und Honigkuchen-Fabrik,

Halle (Saale), Mansfelderſtr. 53.

in Packeten enthaltend

à 6 Stück von 1,00
an und Cartons ent
baltend à 3 Stück von

0,50 an.

[12312

77 227

Entree 30 o. Wiegert.Billets im Vorverkauf, 15 Stück 3
ſind in den bekannten Verkaufsſtelken
zu haben.
Heilanſtalt für Hauſkrante

und Heimſtätte für leichtere Kraule
aller Art, welche n ärztliche
Ueberwachung bei friſcher Luft bedürſen.

7 3 Villen, im Parke. Mäßige
Preiſe. Ausführl. Proſpekte frei.

LeibzigLindenan, Bernhardſtraße-

Dr. med. Ihle-

8 rGegen Schweißfuß
und Wundlanfen als

beſtes Mitte
Salieylsäure Streupalver

[12453

v

G in Doſen à 25 Pfg.
e

S
4

Georg Zeiving,
O gr. Ulrichſtr. 62, Ecke gr. Steinſtr.
8800

h Reste
von dieſer Sommer Saiſon in:

Kammgarn, Buckskin,
Chewiot ete., paſſend zu einem
S Herren oder Knaben Anzug

empfiehlt weit unter Preis [12369

A. Wegerich,
HE 2 Nenunhäuſer 2.

Das größte reine Roggenbrod
liefert [12090Carl Koch, Herrenſtraße 1

und die bekannten Verkaufsſtellen-

Große Federbetten Auktion.
Donnerstag den 9. Juli, Nachmittags
2 Uhr, kommen in m. Auktionslokale
Brüderſtraße 12 unter den daſelbſt
aushängenden Bedingungen gegen Baar-
zahlung öffentlich zur Verſteigerung

die aus verſchiedenen Nachlaſſen
ſtammende ca. 30 Stck. verſchied-
guterFederbetten. darunter Daunen,
Bett, Leib u. Tiſchwäſche, einige
Kleidungsſtücke ein Poſten
h darunter Claſſiker ſowie
Zeitſchriften (Ueber Land u. Meer.
mehrere vollſt. Jahrgänge), eine
Spieldoſe, ferner im Aufträge des
Magiſtrats 1 Taſchenuhr und 6
Kiſten Cigarren und noch ver-
ſchied. andere Wirthſchaftsſachen.

Ferner werden verſteigert:
1 Nähmaſchine, 2 gr. Tiſche, eiw
eich. Couliſſentiſch u. 6 eich. Stühle,
1 Wiege, eiſerne Bettſtellen, Wein,
Hüte, Mäntel ſowie Sonnenſchirme

u. v. a. m. (12444Louis Kantz,
gerichtlich vereid. Taxator und

außergerichtlich vereid. Auctionator.

Guts-Verkauf.
N. L., c. 380 Mrg., davon 120 Mra.

Acker u. Wieſen in b. Cult., in vorz
anſt. Ernte an Weizen, Gerſte, Roggen,
Hafer, Kartoffeln, Rotbkl. 2e., vollſt. I. u.
t. Jnv. u. maſſ. Geb. iſt bill z. verk. Näh.
ertheilt freundl. Herr Adminiſtrator
Hickmann, Radeberg, Badſtr, 16
im Köniax. Sachſen.

n
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Jnſtitutsgelder ſollen à 3 auf

r be

San verlauge überall

C

u
Carl Koch's riſinſicigt bekannter Mat r uehen

nach Art der berühmten Dresdener Sahnenkuchen angefertigt.
Vorzüglich ſchmeckende geriebene

Rapfkuchen mit Vauilleguß, Altdeutſchen Kaiſerzwie
Cocosnußgebäcke.

Eine reiche Auswahl der geſchmackvollſten
&uchenſorken und feinſten Tafel Gebäcke

empfiehlt täglich friſch
Fernſprecher

S331.
Carl Koch, Ilerrenstr. I. re

Miethsquarkiere geſucht.
Für Theilnehmer der in der Zeit vom 20. bis 25. Sept.

l. J. hierſelbſt ſtattfindenden 64. Versammlung Deut-
scher Naturforscher und Aerzte ſuchen wir eine
grössere Anzahl gut egingerichteter Wohnungen.
Auerbietungen von Privaten, auch ſeitens der Herren Gaſtgeber, die noch keine
beſondere Aufforderung erhalten haben, werden unter Angabe der Mieths-
preiſe incl. Kaffee) innerhalb 8 Tagen an den Unterzeichneten erbeten. [12365

Das Wohnnngscomité.
Fr. Kuhnt, Steinweg 43.

Von Mittwoch den 8. Juli er. an2 ſteht ein großer Trausport

l Bayriſ
preiswerth bei uns zum
20 Stück

cher Zug Ochſen
Verkauf. Auch haben wir

Prima hochtragende holländer
Ferſen und einen ſchönen Sprungbullen
derſelben Raſſe ſofort preiswerth abzugeben. (12439

Gebr. Drüäedimanm,
Halle a/S.V

Wegweiſer
Archäologiſches Muſeunm, proviſ-

Gr. Ulrichſtr. 33. Mittwoch 12 i Uhr.
Kal. Univerſitätsbibliothek, Fried-

richſtr. 42. Montag, Dienstag, Don-
nerstag, Freitag, von 3--1 Uhr vorm.,
Mittwoch und Sonnabend von 912
Uhr vorm. 224 Uhr nachm. in den
AUniverſitätsferien täglich von 9--1 Uhr.

Botaniſcher Garten, gr. Wallſtr.
23. Montag,, Dienstag, Donnerstag
Freitag von 6—12 u. 16 Uhr, Mitk
wwoch u. Sonnabend von 6-12 Uhr,
vormitttags.

Denkmäler. Händel-Denkmal,
Markt. Denkmal Auguſt Hermann
Jranckes, Franckeſche Stiſtungen.
Fiebiger Denkmal, kleine Wieſe.
Denkmal für die 1866 gefallenen Krie
ner, alte Promenade. Denkmal ſür
die 1870/71 gefallenen Hallenſer,
Markt.

„„Digkoniſſenanſtalt nebſt Martin-
Ftift, Mühlweg 6. Franuckeſche Stif
rungen Haupteingang Franckeplatz j.

KlIiniKen- Chirurgiſche Klinit
Magdeburgerſtr. 11. Direktor Prof. Dr.
von Bramaun. Frauenklinik, Magde-
vurgerſtr. 9. Direktor Geh. Med.-Rath
Prof. Dr. Kaltenbach. Mediziniſche
Rlinik, Hagenſtr. 7a. Direktor Geh
Med.Rath. Prof. Dr. Weber.
Augen und Ohrenklinik. Magde-
burgerſtr. 14. Direktoren Geh. Med.
Por rof. Dr. Gräfe, Geh. Med -Rath
Prof. Dr. Schwartze. Nervenklinik,
Magdeburgerſtr. 34. Direktor Geh.
Med.-Rath Prof. Dr. Hitzig.
Nervenklinik des Prof. r. Seelig-
müller in der

7a. 11 1 Uhr.ahnärztliche Klinik, in der Jägergaſſe.

Marienſtr. 1a,
durch Halle.

Kupferſtichkabinet, Domgaſſe im
Alten Oberbergamtsgebände. Donners-
von 111 Uhr.

Marienbibliothek gegenüber der
Marktkirche. Donnerstag 24 Uhr
Nachmittags.

Probmnzial Muſenm Domgaſſe
5/6 Sonntags, Dienstags u. Donners
tags 11--1 Uhr gratis. Montases,
Mittwochs, Freitags 11--1 Uhr 50
Pfg. Sonſt jederzeit 1 Mark.
Landgericht Poſtſtr. 14, Amtsgericht,
Kl. Steinſtraße 7/8. Grundbnchamt
Ecke Rathhausgaſſe u. Kl. Steinſtraße

Städt. Muſenn für Kunſt und
Kuuſtgewerbe, Aichamt. Sonn u. Feſttags von 11--1 Uhr nnentgeltlich, ſonſt

Eintrittsgeld 50 Pf.
Landrathsamt des Saglkreiſes,

im Ständehans, Luiſenſtr. 7, geöffnet
von 8-1 und 3-6 Uhr.

Landwirthſchaftl. Jnſtitut, Haupt
eingang Wilhelmſtraße 1.

Moritzburg am Paradevlatz-
Neſidenz, Domgaſſe 5/6.
Nother Thurm, Markt.
Städtiſche Sparkaſſe, Rathhaus-

gaſſe. Wochentags 8--1 und 3-5 Uhr
Sparkaffe, Kreis Kommunaglkaſſe

u. Ortskrankenkaffe des Sgalkreiſes,
Sophienſtraße 10. Kaſſenſtunden
Wochentags von 8-3 Uhr.

Städt. Gymnaſium, Sophienſtr.
29. Hierſelbſt auch die Vorbereitungs-
ſchule und lateinloſe Realſchule.

Theater. Stadtthegter, alte Pro-
menade 17.

Viktoriatheater, Leipzigerſtr 61
mediziniſchen Kinik, NHaiſerſäle, Ecke gr. Ulrichſtraße und

Schulberg.Näceerſität, Schulberg 9 (an d
Vorſteher Prof. Dr. Hollagende ralten Promen

Auf dem Ritter-
ut St. Ulrich bei

Mücheln ſollen:
Dienſtag den

„14. Juli cr.
Nachmittags 4 Uhr

circa 200 Stück ſehr ſchöne fette
Rambouillet-

Nührlinge und Sechaſe,
in Partien v. 5 Stück, ſowie mehrere
Oehsen und Künhe meiſtbietend
verkauft werden. 11874Fnutterſtand der Hammel und Schafe
vom 14. Juli bis 1. Auguſt er.

St. Ulrich, den 19. Juni 1891.
Die Rittergutsverwaltung.

Schönes Rittergnut,
350 Mra. Rübb., St. von Stadt u.
beſter Zuckerfab., bedent. Jnventar zu
verk. Anz. 120000 Mk. Off. u. W. 3648
an Rudolf Mosse, Leipzig. [12399

Leipzig (Nordviertel),
in beſter und geſunder Lage, nahe am
Roſenthal, iſt ein der Neuzeit ent-
ſprechend ſchön gebautes größeres

preiswerth zu ver-ohnhaus kaufen. Als Ca-
pital-Anlage ſehr zu empfehlen. Unter-
händler verbeten. Offerten von Selbſt-
käufern erbitte unter Chiffre Z. 12440
in der Exped. d. Bl. [12440

S Eine echte Ulmer Dogge,
1 Jahr alt,

5 Prachtexemplar!
X preiswerth zu verkaufen. Näheres bei

Hofmeiſter Beyer in Weimar,
Paulinenſtr. 1. [12449

600000 Mk.

Zu verkaufen:
Reitpferd,

dunkelbranner Wallach, hochedlerGradi-
tzer v. Jung-Norval a. d. Elba 7jährig,
170 em., vornehmſtes Exterieur, flotte
Gänge, für ſchweres Gewicht. truppen-
fromm. geeignet für höheren Offizier.
Preis 1800 Mark.

Karoſſier
preuß. edler Fuchswallach, Sjährig,

i t652
back, Brüderstr, 6V HALIE A. S. 90

Annoncen- Annahme
für alle Zeltungen des In- und Auslandes

unnnterbroche geöffn. v. 8--7U b
Mikrophon 151.

16,500 20,000 I.
werden auf ſehr gite I. Hypothetſl
eines vor 2 Jahren neugebauten
großen Hauſes ſofort oder 1. Dctober
d. J. zu 4 zu cediren geſucht. a
Unterhändler verbeten. Offert. unt. e
P. p. 6039 bef. Rud. Mosse
Halle.

11,500 Mark
werden zur II. ſicheren Hypothek aufs
ein ſchönes in guter Lage neu ge
bautes Grundſtück zum 1. September
d. J. zu 4 zu cediren geſucht.
Offerten unter W. n. 6038 bef.
Böudolf Mosse, Halle. [12436
Serte Daupt“-Kungt- Färberei

größere
d chemische Waschaustalt J
welche am hieſigen Platze e ſuetſ

wird, ſucht gegen hohen Verdienſte
Annahme. Weißwagren- u. Mann
factur-Geſchäften iſt ohne viel Mühe
guter Nebenverdienſt geſichert.
Offerten unter A. b. 6061
befördert Wud o l Moss
Halle a. S. [12454
1 Gut rt, eſter Vodenbe-

ſchaffenheit zu kaufen
geſucht, wenn ein Hausgrundſtück in S
beſter Lage Halle's in Zahlung ge-
nommen wird. Adreſſen sub J. ü. Wo
6042 bef. Rud. Mosse, Halle. o

Ein tüchtiger, gut empfohlener mit
Zuckerrübenbau und Feldarbeitengü

vertrauter Verwalter
wird auf dem Rittergute Wengels-
dorf bei Station Corbetha zum bald
Antritt, ſpäteſtens bis 1. Auguſiff
geſucht. [12451
Tücht. Buchhalter,

auch für die Reiſe paſſend, findet
ſofort Stellung. Offert. mit Lebens-
lauf und Photographie bef. unter
H. r. 6022 R d. Mosse, Halle.

Tüchtige [12456
Garderoben-Büglerin

für hieſige Färberei 1. Auguſt ge-
ſucht. Off.

Landwehrſtr. 89
iſt die erſte Etage, beſtehend

M aus 8 Zimmern, Küche und
Nebengelaß, für 1200 Mark p.

M l. October zu vermiethen.
J Näheres im Comptoir daſelbſt.

en
Permiethungen.

Herrſchaftl. C
zu 500 u. 550 Mk. ſofort
L od. ſpäter zu beziehen. Ge-
S ſunde freie Lage. (12450

Kronpriuzeuſtr. 3, p.
Zu vermiethen eine Wohnung von 2

Stuben, 3Kammern, Küche n. Zubehör an
einzelne Perſonen f. 180.. Laugeſtr. 25.

Forſterſtraße 1
herrſchaftlich Etage zum 1 ten
Oktober für 900 Mk. (12224

Herrſchaftliche Wohnung!
Die ſeit 15 Jahren von Hern Dr. med

W. Francke bewohnte herrſchaftliche
Wohnung meines Hauſes Domplatz 9
iſt per 1. October er. zu vermiethen.

Halle a. S. [12319L. Herm. Beeck,
in Fa. Ernst Voigt.

Leipzigerſtraße 5
großer heller Laden mit Souterrain
per ſofort oder 1. Juli [12207
halbe geräumige Ute Etage, zu Ge-
ſchäftsräumen oder als Reſtaurant,
per 1. Oktober zu vermiethen. Näheres

ne z paſſend
für Geſchäftsleute,

getheilte J. Etage per ſofort W 8
werth zu vermiethen

o 54 I. I.
Offenen.geſuchtesStellen

Landwirthſchaftl. Juſtitut Köſtritz
(Leipzig-Geraſ. Abth. J. Begmten-
eurſus, zeitgemäße wiſſenſchaftl. Aus-
bildag. prakt. Landwirthe. Abth. II.
Lehrlingscurſus, 2jähr., theoretiſche
u. prakk. Ausbildg. Abth. III. Curſe
f. Berechtigung z. 1jähr. f. Dienſt.Beſte Flelereſweg, Bedingungen günſtig.

Näh. d. Dir. Dr. H. Settegast.
z zum 1. Okt. oder ſofort einSu che grohes, kräftiges, mit guten

Zeugniſſen verſehenes Hausmädchen
u. ein tüchtiges. beſonders im Plätten
erfahrenes Stubenmädchen. [12405

Frau Rossner, Roſſendorf bei
Wetterzeube.

Stadt und Landwirthſchafterin,
Kochmamſells weiſt nach [II2461

Fnauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 19.

Verwalterſtelle Geſuch.
Ein energiſcher praktiſch gebildeter

Landwirth, 20 Jahre alt, ſucht für 1.
Oktober 1891 auf einem größeren Gute
Stellung als Verwalter. Gefl. Off. u.
Z. 12446 befördert d. Exped. d. Bl.

Ein Schreiber
5 Jahre in derſelben Stellung, ver-
krüppelt, ſucht dringend baldigſt Stell
ung. Näheres sub. G. V. H. bei der
Expedition. [12111Zuverläſſiger Feldverwalter
für gr. Wirthſchaft in Thüringen gegen
entſpr. Gehalt bis ſpäteſtens I. October
geſucht. Offerten u. W. 297 durch
A. Winkler'sAnnoncen- Expedition
in Hildesheim erbeten. [12306

Zum ſofortigen Antritt ein Kanzlei-
S gehitfe geſucht. Meldungen mit Lebens-

lauf, Zeugnißabſchriften u. Beſoldungs-
anſprüchen ſind zu richten an die
Königl. Eiſenbahn-Baninſpection
Cöthen-Leipzig zu Halle a. S.
Ein ſehr anſtändiges junges Mädchen

von auswärts aus achtbarer Familie
ſucht bei alleinſt. Dame od. kinderloſen
Leuten ſof. od. 1. Aug. gute Stellung.
Näh. erth. Thurmſtr. 1a 1 Tr.

2 kräft. Ammen wünſchen Stelle,
Köchin, Haus u. f. Stubenmädch. ſof-
Mädchen f. Küche u. Haus geſ. d. Fr.
Rötzscher. Bärgaſſe 1--3 a. Markt.

Landwirthſchafterin, Köchin, Haus-,
Küchen und Viehmädchen werden ſof.
bei hohem Lohn geſucht d. Fr. Klar,
Schlamm 1.

II
Eine ca. 500 Morg. gr.,, nahe einer

Reſidenzſtadt Thüringens, in reizender
Gegend geleg. Domaine, m. neuem
Wohnhaus u. desgl. Ställen iſt w. au
dauernder Kränklichkeit in der Familie
ſofort m. auſtehender Ernte auf event.
15 Jahre für 52000 Mk. zu cediren.
Off. v. Selbſtreflt. u. Z. 12441 in
der Exped. d. Bl. erbeten. [12441

Eine Holländer- Windmühle mit 3
Mahlgängen, Walzenſtuhl, Trieur.
Eurika u. 2 Sichtmaſchinen nebſt 3
Ackern Feld, Haus, Stall u. Scheune,
Gebäude u. Mühle neu, wird verkauft
von Carl Kohlschmidt,

Nermsdorf b. Buttelsſtedt. [12100

Seil-Stroh
hat 300 Centner zu verkaufen das
Rittergut Lützſcheng bei Leipzig.

10 Wochen alt verk'Ein Fohlen, dine in Leiga
2 gute Arbeitspferde, zugfeſt, verk.

E. Schöllner, Holleben. [12438

10,000 Mark
zur 2. Hypothek auf ein gut rentirendes
Stadtgründſtück (hinter 25,000 .4) von
pünktlichem Zinszahler zum 1. Auguſt
geſucht. Gfl. Offerten unter Z. 1000
an die Expedition d. Hall. Ztg. zu richt.

1200 Mark
ſucht ſofort ein augenblicklich in Ver
legenheitbef. Privatbeamter auf t
rere Jahre. Sichberſtellung 30,000 M
re Mitgift der Frau. o ungch
Uebereinkunft. Off. unt. Z. 12462
in d. Expedition d. Ztg. gef. erbeten.

MACDLATUK

Wianinos
größte Auswahl am Platze aus den
Hof-Pianofabriken: Steinwey, Röm-
hild, Schwechten, Quandt, ſowie Kuhſe,
Hölling Spangenberg, Steinthal.
Finger, Wöhler und aus meiner früh
eren eigenen Fabrik Zeitz empfiehlt zu
Fabrikpreiſen b. n

jj ittelſtraße 8,t. Lücers, n, Café Möonopol.
Mebrere. gebr. Pianinos u. Tafel

inſtrumente daſelbſt ſehr preiswerth.
Eine hochelegante
Dawmenzimmer-inrichtung

verkauft ſehr billig
12455] Fleiſchergaſſe 31.

Eine reizende leichte
Handarbeit

iſt das Fertigen naturgetreuer Blumen
und Blüthenzweige aus Seidenpapier
und Stoffen. Selbiges wird von mir
gründlich gelehrt. Material zu Fabrik
preiſen. n werden angenommen, auch ſtehen fertige Sachen

zum Verkauf. [8732Die ſo ſchnell vergriffenen Crepproſer
in geſchmackvoller Ausführung wieder
Vorrath.
D. Vaumnann, Heuriettenſtr. 14

Vertreterin d. E. Petzoldſchen Blumen
fabrik in Dresden.

Aus Berlin kommend, empfiehlt ſich
zur Aufertigung eleganter [12185

Damenkostäme
unter Garantie für guten Sitz
Fr. L. Morn, Anhalterſtr. 9al.

Grude-Cok
in Vörzüsliehster Qualität

WJachsse G C
Halle. a/S. Mascdtebureretre o

Fernsprecher 408.
Dſitzableiter

neueſter beſtbewährter
und billigſter Conſtruc-Aktion einpfehlt [12278

M. Ohrist,
Merseburg.
alter Leituugen.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verſügung vom 1. Juli 1891

iſt an demſelben Tage bei der in
unſerem Geſellſchaftsregiſter unter Nr.
797 verzeichneten Aktiengeſellſchaft

„Halleſche Actieg-Bier-Brauerei
zu Halle a. S.

in Spalte 4 nachſtehender. Vermerk
en gewagen

Der Direktor Eiſengraeber iſt aus
dem Vorſtand ausgeſchieden und iſt
an deſſen Stelle der Brauereibeſitzer
Martin Schneider von dem Auf-
ſichtsrath als Vorſtand gewähſt.
Halle a. S., den 1. Juli 1891.

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII.
Genoſſenſchaftsregiſter

des Königlichen Amtsgerichts
zu Halle a.

In uyſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt
zufolge Verfügung vom 1. Juli 1897
an demſelben Tage unter Nr. 20 fo.
gende Eintragung bewirkt:

Altmaerker Haus, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Hafr
pflicht, mit dem Sitze zu Halle a. S.

Gegenſtand des Unternehmens der
durch Statut vom 21. Mai 1891 ge
gründeten Genoſſenſchaſt iſt die Ecr-
werbung und Verwaltung eines
Hauſes in Halle a. S. für das Corps
Palaiomarchig, ſowie die Beſchaffung
billiger Genußmittel zur Beförderung
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe der
Mitglieder dieſes Corps.

Die Bekanntmachungen der Ge-
noſſenſchaft ergehen unter deren Firma
und ſind, wenn ſie von dem Vorſtano
ausgehen, in der für deſſen Zeichnung
vorgeſchriebenen Form, wenn ſie von
dem Aufſſichtsrath ausgehen von
einem Mitglied des Aufſichtsraths zu
unterzeichnen. Dieſelben erfolgen mir
Ausſchluß der Einladungen zu den
Generalverſammlungen durch ein
malige Einrückung in die Saale-
Zeitung und, ſofern dieſe eingeht, bis
zur nächſten ordentlichen Generalver-
ſammlung durch den Reichsanzeiger-
Das Geſchäſtsjahr läuft vom 1. Juli
bis zum 30. Juni.

Die Genoſſen können ſich mit
mehreren Geſchäftsantheilen deren
höchſte Zahl auf 50 feſtgefetzt iſt, be
theiligen.

Die Haftſumme beträgt 150 Mk.
Der Vorſtand der, Genoſſenſchaft

beſteht aus drei Mitgliedern und ſind
deſſen Erklärungen und Zeichnungen
für die Genoſſenſchaft verbindlich,
wenn wenigſtens zwei Vorſtands-
mitglieder zu der Firma der Ge-
noſſeuſchaft oder zu der Benennung
des Vorſtandes ihre Namensunter-
ſchrift beifügen.

Den Vorſtand bilden:
a. der Landgerichtsrath Koenig,
b. der praktiſche Arzt Küſtner,
c. der Dr. Schneidewiund,

lie ff 180 em., auch geritten. is 900 Mark. Leipzigerſtraße 2 im Laden. ſämmtlich zu Halle a. S.r werden. Die Vſerde er an de Vabnhöfen e hat billig abzugeben Die Einſicht der die Wegen
aB. en Alter Warkt 18 kxpeclition e en deſete, din deso O 3 e W Amtsrichter, Herrſchaftliche Wohnung II. Etage der Hallischen Zeitung Halle a. S., den 1. Juli 1891.

Halberstadt. Hobenmölſen. [12395 für 540 4& p. 1. Januar zu verm. Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII
Verantwortlich: Wilhel m Antbonv (Tert) L. Lehmann (Jyſerate) Halle a. Sp Verlag der Actien Geſellſchaft Halliſche Zeitung. GebauerSchw tſchleſche Vuchdruchered
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